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(Drahtbertcht unserer Berliner Schristleitung)
Berlin , 6. Februar.

Halbmast wehte die Fahne Preußens auf den
historischen Gebäuden Unter den Linden , auf dem
Schloß und aus dem Zeughaus , der Heimstätte
ruhmreicher deutscher Vergangenheit.

Dunkle schwarze Regenwolken wehten über dem
Häusermeer , unaufhörlich rieselte ein ferner Staub¬
regen auf die braunen Kolonnen der SA . und
SS . urrd Hitler -Jugend , auf die grauen Kolon¬
nen des Stahlhelm , und auf die blauen Schutz¬
polizisten, die dem Dom zustrebten , um den Toten
der historischen Januar -Nacht die letzte Ehre zu
erweisen.

Hans Eberhard Maikowski und Josef Zauritz
trugen wir zu Grabe , zwei Menschen, die in
jener Nacht Zeuge sein dursten des gewaltigen
Aufbruchs der deutschen Natron , der gewaltigen
Erhebung der Herzen und des Treugelöbnisses des
jungen Deutschland zu seinem Führer.

Hanne Maiko, an der Spitze Deines Sturmes
warst Du durch das Brandenburger Tor mar¬
schiert, durch jenes Wahrzeichen preußischer Ge¬
schichte und deutschen Heldentums , voll Stolz
hatten Deine Augen geleuchtet, voll Stolz hattest
Du hrnaufgeschaut zu dem Fenster , wo Dein
Führer stand und zu dem Fenster , wo der greise
Feldmarschall des großen KriegeI bewegt den
Jubel sah, den sein Handeln ausgelöst hatte.

Du warst stolz, wie wir es alle waren , Du
warst stolz, daß Dein Kampf und Deine Opfer
einen sichtbaren Erfolg gezeitigt halten , Du warst
froh, daß nicht umsonst so manchesmal die
schweren Kerkertüren sich hinter Dir geschlossen
hatten , daß nicht umsonst Blei und Eisen tiefe
schmerzende Wunden in Deinen Leib rissen.

Zurück marschiertest Du an der Spitze Deiner
l!3er, durch nächtliche Straßen und in Dir , da
llang es von dem gewaltigen Erleben dieser
Nacht, von der gewaltigen Stunde , da auf dem
Fundament des Reiches, das wir bauen , die erste
Mauer gesetzt wurde.

Aus feigem Hinterhalt knallten sie Dich ab, als
Du , der SA .-Sturmführer , dem Schupo-Mann zu
Hilfe kamst, als Du , der Nationalsozialist , dem
Beamten beisprangst, der tödlich getroffen auf das
Pflaster gesunken war.

Du starbst, so wie Du gelebt hattest, als Soldat
der deutschen Freiheit , als Kämpfer des National¬
sozialismus . . r . . -« .M,

, -

vis 1>susnlslsp Im vom
Endlos , soweit das Auge reichte, Mann an

Mann , so standen die Kameraden , um Hanne
Maiko die letzte Ehre zu erweisen.

Im Berlrner Dom standen vor dem Altar die
Särge . Rot mit dem weißen Feld und dem
schwarzen Hakenkreuz war die Fahne auf Hanne
Maikos Sarg , den seine treuesten Freunde rechts
und links flankierten.

Daneben der Sarg von Josef Zauritz , bedeckt
mit der Fahne Preußens , mit Tschako und Säbel.
Auch hier hielten die Kameraden Wacht, Kamera¬
den der Schutzpolizei in ihrer blauen Uniform.
Die Flamme der großen Kerzen warf ein unstetes
Licht in den riesigen Kuppelbau hinein , in dem
Kopf an Kopf die Menge stand . Atemlose Stille.
Die Standarten der Berliner SA . werden in das
Gotteshaus getragen , stumm heben sich die Arm«
vd grüßen die Farben des neuen Deutschland.

Der Führer erscheint tm schlichten Braunhemd,

gefolgt von den Führern der Bewegung . Der
preußische Innenminister , Pg . Goering , nimmt in
SA .-Umform neben dem Führer Platz . Der
preußische Kultusminister , Pg . Ruft , der Berliner
Gauleiter , Pg . Dr . Göbbels, der Berliner SA .-
Führer , Pg . Graf Helldorf, alle, alle waren sie ge¬
kommen. Die Spitzen der Schutzpolizei, der Ber¬
liner Polizeipräsident , auch sie waren vertreten.

Dumpf brausten die Töne der Orgel durch den
Kuppelbau . Die Glocken des Domes klangeir weit
hinein in die Stadt , in deren Straßen sich Hun¬
derttausende drängten.

Pfarrer Pg . Hossenfelder  trat auf die
Kanzel. „Niemand hat größere Liebe,
denn die , daß er sein Leben läßt für
seine Bruder ", dieses Bibelwort legte er
seiner Predigt zugrunde . In gewaltigen Worten
sprach der Pfarrer von den beiden Toten , von
ihrem Leben und von ihren Taten und von ihrem
Sterben.

Hanne Maiko stand vor «ns auf , wie er gelebt
hatte , wie er gesucht hatte und wie er dann , bis
ins Innerste überzeugt , alles einsetzte, um seiner
Sache zum Siege zu verhelfen.

Von dem Polizeiwachtmeifter sprach er, wie er,
den zweimal im großen Krieg schon der Tod ge¬
streift hatte , mit der SA . hinemmarschiert war in
den rotvn Hexenkesselund wie er im Dienst starb,
im Ditnst am Volk, im Dienst an Deutschland.

Der Pfarrer sprach von dem Sinn des Lebens
und von dem Sinn des Sterbens , sie hätten ge¬
arbeitet und ihr Leben hingegeben für den, den
Gott ihnen und uns allen zum Führer gab, da¬
mit unserem Volk wieder Brot und Arbeit gegeben
werde, damit wieder Glaube und Sitte und
Idealismus heilig würden . Er sprach davon , daß
sie beide gestorben sind, nachdem sie den Führer
des jungen kämpfenden Deutschland gegrüßt
hätten , daß sie gestorben seien an einem gewalti¬
gen, glückerfüllten Tage für Deutschland und ihre
Kameraden . Wenn auch der Schmerz heute manche
Kerzen zu zerreißen Vrohe, so wisse man , daß der
Opfertod der beiden nicht umsonst gewesen sei,
daß .ihr großes Sterben Erfüllung bedeute.

Sekundenlang herrschte nach den tiefen Worten

atemlose drückende Stille . „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden ", so schwang es durch den Raum , von
den Särgen der beiden Toten hinaus auf den
riesigen Platz . Als die Särge hinausgetragen wur¬
den durch die ergriffene Menge, da standen drau¬
ßen Hundertausende und grüßten mit dem Gruß
des erwachten Deutschland die Blutzeugen der
historischen Januar -Nacht. Die Köpfe entblößten
sich, die Schutzpolizei salutierte , der Trauerzug
setzte sich in Bewegung.

An der Spitze eine berittene Hundertschaft der
Schutzpolizei, eine Hundertschaft zu Fuß und dann
der vierspännige Leichenwagen mit dem Sarg des
Oberwachtmeistcrs . Hinter dem Sarge schritt in
SA .-Unisorm der preußische Innenminister Pg.
Goering mit den leitenden Beamten seines Mini¬
steriums , sowie den Spitzen des Berliner Polizei¬
präsidiums . Anschließend all die Beamten der
Schutzpolizei, die an diesem Tage keinen Dienst
hatten.

Wieder eine Hundertschaft berittener Schutz-
pohizsi , und dann in endloser Folge Hunderte
und Abschunderte von Kranzträgern . Dan
Fahne an Fahne . Die regennafsen Fahnentü¬
cher flatterten im Wind , stumm , in langsa¬
mem Gleichschritt , zogen sie vorüber . Tck
Massen , die rechts und links die Straße sünf-
zigjsach, sechZWachsäumen , erstarren . Die Arme
heben sich, Vamps schlagen schwere, genagelte
Schuhe nnf das regennasse Pflaster . Vor dem
vierspännigen Leichenwagen Hanne Maiko 's
marschiert sein St .urm , marschieren die 33er.

Harte Gesichter , zusammengepreßte Kiefer,
geballte Fäuste , vor dem Sarge ihres Sturm-
führers , -marschierten sie mit bleichen Gesich¬
tern , mit toternsten hatten Augen , in denen
Trauer und Gelöbnis stand , Trauer um den
Toten , und Gelöbnis , seinen Tod zu sühnen.»

Stunden um Stunden zogen unter dem grauen
Himmel in mustergültiger Ordnung die Kolonnen
der SA . Der Stahlhelm folgte, die Hitler -Jugend,
der Bund Deutscher Mädchen und zum Schluß die
straffe» Kolonnen der SS . Um 13.45 Uhr hatte
sich der Zug ftr Bewegung gesetzt und um 17.10 Uhr
marschierte der letzte Sturm SS . über die Schloß-
brücke.

Ueber eine Million Volksgenossen standen nach
Schätzungen in den Straßen und grüßten die
Tote « und ihre Kameraden.

^uk 6SM Invslirlvnkpivrlkok
Aus dem Jnvaliden -Friedhof , neben dem Grabe

des unvergeßlichen Kampffl iegers,  Freiherr von
Richthoscn, gähnte die ^Trust , die HännöHikol

^Särg aufnehmen sollte.

Der Sarg des Polizeioberwachtmeisters Zau¬
ritz WZrde am Friedhof vorbei nach dem Staats-
kraukenhaus gebracht , von wo Josef Zauritz!
in seine schlesische Heimat übergeführt ivird.

Dumpf Wirbeln die Trommeln , als die Fah¬
nen der SA auf den Friedhof marschierten , auf
dem sich Tausende und Abertausende eingefun-
den Hatten . Der Pfarrer sprach, der Gauleiter
rief dem vorbildlichen SA -Sturmfiih -rer Worte
des Dankes nach, der SA -Gxuppenführer über¬
brachte die letzten Grüße des obersten Führers,
idier preußische Innenminister , Pg . Goering,
sprach von dem Tod , der den SA -Mann und
den Polizeibeamten , beide im höchsten Jubel,
aus dsgn Leben gerissen habe , er sprach davon,
daß dieser Tod durch Meuchelmörder Symbol
sei. Die Idee , für die beide gestorben seien,
wüßde von den Lebenden , die den Toten nach¬
eifern wollten , in die Tat .umgesetzt. Aus
einer Zeit der Schmach und der Erniedrigung
wache Pin neues Deutschland auferstehen , ein

DeuMland , das gaheiligt . fch^ von dem Blick
der " MLrErer ^ di e ' ihr ' Lebe w gabeuT"^ " ^

Fünf , sechs Stunden hatten die Massen in
den Straßen ausgehalten , trotz strömenden Re¬
gens , und sie Hielten immer noch aus , bis die
Kolonnen zurück vorn Friedhof kamen , um zu¬
rück iä ihre Quartiere zu marschieren . Es war
Abend geworden , die ersten Lichter der Welt¬
stadt leuchteten auf . Durch alle Stadtteile und
durch alle Straße » Kauz der Schritt der mar¬
schierenden SA -Kolonuen . Ernst und schwei¬
gend marschierten die Soldaten der deutschen
Freiheit über das nasse Pflaster.

Hanne Maiko, Du starbst für Deutschland, Du
starbst für uns , aber Dein Geist' lebt, Dein Geist
schlägt in 500000 Herzen, unter dem Braunhemd,
Adolf Hitlers.

Auch Du bist eingerückt ia den großen Sturm
unseres unvergeßlichen Horst Wessel, aber Du und
all Ihr anderen , die Ihr Märtyrer wurde unserer
Idee , Ihr seid bei uns , Ihr marschiert mit in den
Sturmkolonnen , die Deutschland die Freiheit er¬
kämpfen werden-

„wsISonsIdüpgvr'-
lieks Î vssv ?"

Ein unverfrorener Schwindel
Wir haben Verständnis dafür , daß bk«

Schünemann -Presse mit einiger , ständig
wachsender Beklemmung der gegenwärtige»
politischen Entwicklung gegenübersteht . 14
Jahre lang haben sie das Gegenteil von
dem prophezeit , was eingetroffen ist , seil
Jahren haben sie die deutsche Freiheitsbe -s
wegun -g bekämpft , beschimpft und verleumq
det , und jetzt , wo den Herren das Herz
den Kniekehlen fitzt, jetzt kommen sie bähe
und reden davon , sie seien eine national
bürgerliche Presse , die mit uns für gemein
same Ziel kämpfe!

Die „ Weser -Zeitung " eröffnet diese soeben
entdeckte Gemeinsamkeit in ihrer Sonntags -i
Ausgabe mit einer Anrempelung unseres!
Gauleiters Röver , dessen Ankündigung deß
kommenden Pressenotvevordnung sie beson¬
ders entrüstet . Wir haben ein gutes Ge¬
dächtnis und wissen uns wieder Fälle zu
erinnern , in denen die Sch -üuemanu -Presse
Arm in Arm mit dem Marxismus über:
unseren Gauleiter , über unsere Führer der
NSDAP . hergefallen ist , nicht zu sachlicher
Kritik , sondern zu wüster Beschimpfung und
Verleumdung ! Wir erinnern uns , wie man!
in den „Bremer Nachrichten " Bilder urch
Reden fälschte — Beweise liegen vor — ums
die Bevölkerung gegen uns einzunehmen '̂
wir erinnern die „Weser -Zeitung " nur an
ihre Stellungnahme zu Rosenbergs Bort rag
in Bremen , wir erinnern die Schünemann-
Presse , wie sie Arm in Arm mit dem Mar¬
xismus in einem der letzten Wahlkämpfe dies
deutsche Freiheitsbewegung beschuldigte , wir
wollten Ehe und Familie zerstören , mir seien
Vernichter des christlichen Glaubens und sp
fort . Und da wagt die gleiche Presse , heute
zu kommen und von Gemeinsamkeit deß
Ziele , von national -bürgerlich zu sprechen,
der gleiche Schönem ann -Verlag , der voll
einer marxistischen Regierung mit Monopol-
Druckaufträgen ausgehalten wird und deß
darum noch niemals gewagt hat , gegen die¬
sen marxistischen Senat grundsätzlich Stel¬
lung zu nehmen . '

Das ist eine Unverfrorenheit , die das Maßs
innerer Unwahrhastigkeit ausweist , von deß
sicĥ dieser V exlag heften läß t . Wi r

Hm ^dies Schünemann -Presse "eindringlichst,
denn sonst wird in Bremen ein Exempel
statuiert , mit dem keiner bislang gerechnet
hat ! — art.

8PV . untopPvIi ' 11 « Seid

StsUn

Sollmann für Richtaugriffsvertrag mit
der KPD.

Köln , 5 . Februar . In der Rheinlandhalle
in Köln sprach am Sonntag Svllmann in
der ersten Wahtkundgebung der Kölner So-
zialdemokratie . Sollmann kritisierte dabei »'
daß die Kommunisten immer noch die Sozi-
aldemokraten als ihren Hauptfeiud erklär¬
ten . Die Sozialdemokratin würden hie
nicht erwidern , daß die Kommunisten
Hauptfeind seien , sondern daß der Z
rechts stehe . Er empfehle Stalin , die i
chen Kommunisten anzuweisen , einen st
angriffsvertrag , wie Stalin ihn mit Frar
rejch . und Polen abgeschlossen habe , mit d
deutschen Sozialdemokratie abzuschließen.
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Ms Auftakt zu dem kommenden Wahlkamps
»m Gau Weser-Ems fand gestern eins Gau-
Hamtswaltertagnng in Oldenburg statt , auf der
Gauleiter Räder ein Nestrat über die politi¬
sche Laige und den kommenden Kampf hielt.
!Jn einmütiger Entschlossenheit wurde davon
Kenntnis genommen , daß im bevorstehenden
Machtkampf die NSTAP in noch nie erlebter
Energie und Schlagkraft in vorderster Front
im Kampf gegen den Marxismus und seine Zu¬
hälter stehen werde . Unser Angriff würde sich
gegen Lös politischen Kräfte richten , die 14
Jahre lang Deutschland in seinem kulturellen,
wirtschaftlichen und politischen Leben zugrunde
gerichtet haben . Gegen den Marxismus würde
mit allen Mitteln , die der NSTAP heute zur
Verfügung ständen , vorgegangen werden . Nach¬
dem .noch Parteigenoffe Dieckelmann auf die
Bedeutung der kommenden Sozial - und Be-
tuiebsratswahlen hingewiesen hatte , bei denen
die NSTAP unter dem Kennwort nationale
Sozialisten den Marxismus aus seinen Positio¬
nen hinauswerfen werde , schloß Gauleiter Rä¬
der mit einem Gedenken an die Gefallenen
unseres Kampfes und mit einem Appell an
die letzte Einsatzbereitschaft jedes einzelnen Par¬
teigenossen die eindrucksvolle Kundgebung.

Visi* ^ ots am Sonntag
Auch am Sonnabendabend und Sonntag

ist es wieder in allen Teilen des Reiches
zu Zusammenstößen und Uebevsälleu marxi¬
stischer Horden auf Nationalsozialisten ge¬
kommen , die zahlreiche Opfer forderten.
Düsseldorf, 5. Februar . Auf der Rückfahrt von

Leverkusen nach Düsseldorf wurden am Sonntag
gegen 20 Uhr vier offene Lastkraftwagen, die mit
SA.-Männern besetzt waren , an der Eintracht - und
Kölner Straße aus Fenstern heraus beschossen.
Dabei erhielt ein Sturmbannführer einen Kopf¬
schuß.

Barby , 5. Februar . Anläßlich eines Auf¬
marsches der SA . wurden zwei SA -Männer hin¬
terrücks von Kommunisten niedergestochen. Sie
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.

München, 5. Februar . Bei einem national¬
sozialistischenPropagandamarsch durch München
kam es an verschiedenen Stellen der Stadt zu Zu¬
sammenstößen. Am Edliger Platz griffen Kom¬
munisten die Zugteilnehmrr mit Messern an . Drei
Nationalsozialisten wurdvn dabei verletzt. Auch
einer der Täter wurde bei der Abwehr durch Po¬
lizeibeamte verwundet . Weiter trugen zwei
Polizeibeamte und ein Reichsbamiermann erheb¬
liche Verletzungen davon . Es wurden eine ganze
Neihe von Verhaftungen vorgenommen.

Stettin , 5. Februar . Nach einer gemeinsamen
Kundgebung von Nationalsozialisten und Stahl¬
helm wurde ein Trupp von SA .-Leuten von einer
größeren Reichsbarmergruppe bedrängt , so daß
einer der SA .-Leute aus einer Schreckschuß-Pistole
Schüsse abgab. Er wurde daraus von Reichsban¬
nerleuten am Kopf schwerverletzt.

Ehemnitz, 5. Februar . Bet einer Kundgebung
der Eisernen Front kam es am Sonntag zu Zu¬
sammenstößen zwischen Nationalsozialisten und
Sozialdemokraten , wobei ein Teilnehmer der
Kundgebung getötet und zwölf Personen verletzt
wurden , darunter fünf schwer.

Breslau , 5. Februar . Am Sonntag vormittag
'veranstaltete die Eiserne Front in Breslau eine
Kundgebung im Gewerkschaftshaus. Anschließend
folgte ein Demonstrationszug des Reichsbanners
durch die Stadt , bet dem es an verschiedenen
Stellen zu Zusammenstößen mit Nationalsozialisten
kam. Ein Reichsbannermann wurde hierbei ge¬
tötet . Weiter wurden auf beiden Seiten acht Per-
lonen verletzt.

Berlin , 5. Februar . Am Sonntag abend er¬
schienen ca. 15 SA .-Männer in dem kommunisti¬
schen Lokal „Pappschachtel", von dem aus am
Abend vorher ein Ueberfall auf sie ausgegangen
Worden war . Es entstand eine Schlägerei und

Lokküng, Kslelisdrmnai' sältlskll^
Msioksdsnnsn Wsgsisgsnvi'

suek in knsmsn
Der Freiwillig « Arbeitsdienst

des Reichsbanners,  der in den Werk¬
stätten für Evwerbsbeschränikte am Buntentors-
steinwog untergebracht ist, entwickelt sich all¬
mählich zu einer wahren Landplage der gan¬
zen Südevvorstadt . Abend für Abend durch¬
ziehen randalierende Trupps dieser Reichsban-
nerrowdies die Gegend und pöbeln an ihren
Abzeichen kenntliche Nationalsozialisten in un¬
verschämtester Weise an . Besonders das Lo¬
kal des Sturmes 21/75 am Bnntentorssteinweg
hat unter dem Terror zu lehden. So trommel¬
te am Sonntagabend , wie schon öfter , wieder
eine Horde von ca . 10 dieser Strolche an der
großen Scheibe der Wirtschaft und versuchten
durch freche Redensarten bis SA zu provozie¬
ren , Als daraufhin verschiedene SA -Männer,
die in dem Lokal noch anwesend waren , auf die
Straße kamen , ergriffen die Helden feige die
Flucht . Es gelang jedoch verschiedenen von

ihnen noch deu Denkzettel zst verabreichen , des¬
sen fie anscheinend bedürfe ».
- Dabei zog einer der Reichsbanner -strolche die
Pistole , gab einen Schuß ab , durch den der
SA -Mann Theilmann vorn Sturm 22/75 ge¬
troffen Wurde . Er erhielt einen Streifschuß
am linken Oberschenkel und einen Steckschuß
in den rechten Oberschenkel, Der bald darauf
eintreffenden Polizei gelang es »licht mehr,
einen der Täter zu fassen. Der SA -Mann
wurde in das Krankenhaus übergeführt . Es
geht Hm den Umständen nach gut.

Wir müssen die ernsthafte Frage an den Se --
nat pichten , wann er .gehenkt , endlich mit . die¬
sen Zuständen am BuntentorssteiMveg aufzu¬
räumen , denn wir können es uns nicht vorstel¬
len , daß die Bevölkerung sich noch weiterhin
den Terror dieses Reichsbanner -arbeitsdienstes
mit derselben Ruhe Wie bis jetzt gefallen las¬
sen wird.

Schießerei, -bei der die Wirtin des Lokals einen
tödlichen Bauchschuß erhielt.

S ^ . - Stui ' m - üki ' sp
snsvkossvn

Bochum, 5. Februar . In der Nacht zum Sonn¬
tag wurde in Bochnm-Gerthe der SA .-Führer
Paul Paßmann durch fünf Pistolenschüsse getötet.
Als Täter kommen nach einer Mitteilung des
Polizeipräsidiums Bochum vier oder fünf Kom¬
munisten in Frage , die nach der Tat flüchteten.
Bisher sind 31 Kommunisten festgenommen wor¬
den,

Revolveranschlag auf der» Bürgermeister von
Staßfurt.

Magdeburg , 5 . Februar . Das Polizei¬
präsidium in Magdeburg teilt u . a . mit:

„In der Nacht zum 5 . Februar wurde der
Erste Bürgermeister Kästen aus Staßfurt
angeschossen . Kasten ist inzwischen seinen
Verletzungen erlegen . Der Tat dringend
verdächtig ist ein Gymnasiast namens Jo¬
achim Matthes aus Staßfurt , der mit Hilfe
des nationalsozialistischen Kreisleiters fest¬
genommen worden ist . .

Bei der Untersuchung fiel der Verdacht
auf drei Schüler , von denen nur der Gym¬
nasiast Matthes als Täter in Frage kom¬
men konnte . Nationalsozialisten rückten so¬
fort von der Tat ab und erklärten , daß sie
diese unter keinen Umständen billigten . Sie
versprachen im Falle des Austauchens des
Täters diesen sofort der Polizei zu über¬
geben . Am Sonntag früh  um 6 .30 Uhr
erschien der Kreisleitec Wienecke der NSD .-
AP . hei der Polizei mit dem Gesuchten,
der sofort in Haft genommen wurde,

vsi * in iHünvksn
Er verzichtet auf sei»» Reichskanzlergehalt.

Sein Wohnort bleibt München.
München , 5. Februar . Die Reichsprehss-

stelle der NSDAP . teilt mit:
„Reichskanzler Adolf Hitler traf heute!

(Sonntag ), bei Einbruch der Dunkelheit von!
Berlin im Flugzeug kommend in München
ein . Der Besuch des Führers dient zu-'
nächst privaten Zwecken , dann aber auch der ",
Vorbereitung der Reichstagswahl . Wie be-'
kannt , verbleibt die Leitung der national -"
sozialistischen Bewegung auch für die Zu¬
kunft in München . Adolf Hitler , der auch
persönlich außerordentlich an München
hängt , behält hier seine eigentliche Wolp/
nnng . Der Führer bezieht im übrigen als
Reichskanzler kein Gehalt . Er hat , da er
sich als Schriftsteller sein Einkommen selbst
verdient , auf seine Bezüge als Reichskanz¬
ler Verzicht geleistet ." ,

Adolf Hitler vor den Führern des
Reichsheeres

Berlin , 6. Februar . Adolf Hitler nahm
Freitagabend Gelegenheit , auf Einladung
des neu ernannten Reichswehrministers von
Blombevg vor einem größeren Kreise höch¬
ster Reichswehroffiziere über die Ziel eseiner
Politik zu sprechen.

Der Reichskanzler befaßte sich vor den
Vertretern des Rechsheeres ausführlich mit
der politischen Lage und erläuterte in gro¬
ßen Zügen die Grundsätze , die für die kom¬
mende Entwicklung maßgebend sein werden
und die von der von ihm geleiteten Reichs-
regierung für alle Maßnahmen angewandt
werden . Mit besonderer Betonung unter¬
strich der Reichskanzler seine Stellungnahme
zur Wehrmacht . Das deutsche Heer , so führte
der Reichskanzler aus , sei der granitene Block,
an dem alle Widerstände und Angriffe der
äußeren und inneren Feinde der Nation
zerbrechen müßten . Aufgabe des deutschen
Heeres sei es , die vornehmste und erste
Pflicht des Staatsbürgers zu erfüllen:
Alles einzusetzen für den Schutz und den
Bestand der Nation.

ttsuis Sspeinigung
in Î psuKsn

Berlin,  6 . Febr . Der heutige Tag wich
neben anderen wichtigen politischen Ereignissen
die Entscheidung in Preußen bringen . Jeder
Verantwortungsbewußte ist sich darüber klar,
daß das Durcheinander , das augenblicklich in
Preußen herrscht , die Durchführung notwendi¬
ger Maßnahmen verhindert und zu einem nicht
geringen Teil tiefe Beunruhigung in das Volk
hineintragen muß.

Nachdem der Preußische Landtag den sachlich
begründeten Antrag der NSTAP , sich selbst
aufzulösen und damit die Voraussetzung zur
Schaffung geordneter Verhältnisse zu geben,
infolge der maßlosen Angst der November -Par¬
teien vor dem Volksvotum am Sonnabend ab¬
gelehnt hat , ist es selbstverständlich , daß die
Regierung , die sich ihrer Verantwortung dem
Volke gegenüber bewußt ist, mit diesem Angst-
produkt .sich nicht zufrieden geben darf.

Die Kresse, die in gewissenloser Böswilligkeit
und Unfähigkeit in den letzten 14 Jahren das
deutsche Volk in den Abgrund führten , haben
am allerwenigsten ein Recht, sich darüber auf¬
zuregen , daß nun das getan wird , was infolge
der Politik der letzten 14 Jahre getan werden
"muß. Mit halben Maßnähmen sind die dem
Chaos nahekommenden Zustünde nicht mehr
zu meistern!

Absolute Mehrheit für die Rechte
London,  5 . Fsbr . In den Aeußerungen

der englischen Presse zu den Vorgängen in
Deutschland ist es charakteristisch, daß das be¬
absichtigte scharfe Vorgehen der Hitlerregierung

"Mgssr Ms ' Mtminuni -stea ' kaum auf krgeMvch
chen Widerspruch stößt . /) Die meisten -Blatter
glauben , daß die Nationalsozialisten bet der,
nächstes Wählen grü ßere .Gewinns als
die "Deutschnationaltzm erziele«
werideu . Die „ Times " begründet dies damih
sdaß Präsident Hindenbnrg >den/ Nationalstzia,
listen durch die Ernennung Hitlers zum Kanzle,
ein Zeugnis politischer Mchtbarkeit ausgestellt
habe , und glaubt , daß der neue Feldzug gegen
die Kommunisten '' eins Anzahl von »msscherenj
Anhängern anderer Parteien zugrmsten de,
neuen Regierung umstellen werde , weil sie in
ihr die starke Regierung erblicken, die die deut-,
sche Ileberlieser N!g und das deutsche Tempera¬
ment Infolgedessen sei es nicht aus-
geschlossen, -s ' i ie Negieruugsparieien vielleicht
die absolu : Hcheit erhaltest , würden . Hin¬
weisend a ' unterschiedliche -Auffassung zwi¬
schen Nati " ialisten u,H Deutschnationa-
letr bezweiSS das Blatt , voJitt Deutschland
eine ähnliche Entwicklung Wie in Italien,mög¬
lich sei, wo di -e Nationalisten sich den Faschisten
anschlössen und ihr rechter Flügel wurden.

Schweres Explosionsunglückin Ostoberschlcsicn
Kattowitz. Am Montag gegen 9 Uhr explodierte

in der Kokerei der Wolfganggrube in Ruda ein
Ammoniakbehälter . Durch die Explosion wurde
das Maschinenhaus , das sich in unmittelbarer Nähe
des Behälters befindet , vollkommen zerstört. Da
die Unglücksstätte einen einzigen Trümmerhaufen
bildet , war es bisher nicht möglich, an die Wer,
unglückten heranzukommen.

Das Unglück hat sich als nicht so folgenschwer
herausgestellt , wie man zuerst annahm . Die
Detonation war so heftig, daß die Eisenbetondecke
der Maschinenhalle in die Lust flog-, Eisengitter
zur Seite bog und die schweren Maschinen aus
den Fundamenten riß . Die aus drei Arbeitern
bestehende Bedienungsmannschaft wurde aber mn
leicht verletzt. Einer der Arbeiter flog infolg«
des hohen Luftdruckes ins Freie . Nur dem Um¬
stand, daß der Luftdruck nach oben ging, ist ei
zu verdanken, daß keine Toten zu beklagen sind.

Heute,  6 . Februar , abends 2« Uhr,
findet im Lokal Schröder , Buntentorsstein-
»veg, Ecke Meherstratze , ein Sprechabend
der RSBO ., Ortsgruppe Buntentor , statt,
wozu die Gegner eingeladen sind. Erschei¬
nen der NSBO -Mitglieder Pflicht.

Heute  nur 18 Uhr findet eine Amts«
waltersitzung im Norddeutschen Hof , Philo-
fopheikweg 28 , statt.

RSBO ., Kreis Bremen.

Mains pottUü
Die kommissarische Preußische Regierung hak

"durch Verovdnung sämtliche kommunalen Ver-
'tretungskörpeyschastew aufgelöst und deren Neu¬
wahlen für den 12. März verfügt.

Der bekannte Kulturpolitiker Pg . Dr . Haupt
aus Hannover ist als Hilfsreserent in das
Preußische Kultusministerium berufen worden
mit der bejsowdevenAufgabe , schon zum Beginn
des nächsten Semesters ein neues Stndenien-
recht zu schassen. .

Bechandlungen der Mittelparteien am Sonn¬
tag über Lifleuverbindungen rider gänzliche?
Zusammengehen haben zu keinem Ergebnis
geführt.

Das Thüringische Staatsministerium hat ein
Verbot erlassen , nach dem die wie Fahne nicht
auf den Rathäusern der Geirreistden gesetzt wer¬
den davf.

Bei der Oesterreichischen Nntiänalbank wur¬
de eine große Devise »schiebung mit Ausfuhr¬
bewilligungen für Reichsmark nach Deutschland
aufgedeckt.

In Veracruz in Mexiko brach ist einem Licht¬
spieltheater ein Brand aus , dem acht Tote und
20 Schwerverletzte zum Opfer fielen.

Ein Panzerschiff der holländische »» Kolonial-
marine ist , wie aus Batavia gemeldet wird,
von der meuternden eingeborenen Besatzung
des Schiffes , nachdem die an Bord befindlichen
Offiziere überwältigt worden waren , entführt
Wochen.ttsuls

k̂ ssTs -kßolvsnoi'klnung
2UM Lekulrv üss üsuisekvn Volkes

(Drahtbericht unserer Berl ' iier Schriftleitung)
' Berlin , 6. Februar.

. llegen Mittag , wird die vom Reichs¬
präsidenten bereits nnierzeichnete Verordnung
zum Schutzedes deutschen Volles veröffentlicht und
in Kraft .nicht.

Verordnung gibt in erster Lmie die Moq-
r .chkmt, pol,t,sche Veriamn,langen , die eine Ge-
jahwnng der öffentlichen Sicherheit darstellen, zn
verbieten und Versammlungen , in denen zum Un¬
gehorsam gegen d-e Gesetze aufgereizt wird und
Organe des Staates verächtlich gemacht werden
aufzulösen. '

Der Presse gegenüber enthält die Verordnunq
einschneidende Bestimmungen , die allerdings nur
dann in Kraft ' treten , wenn

Verrat militärischer Geheimnisse, Aufforderung
zum Ungehorsam gegen Gesetze, Aufforderungen zu
Gewalttätigkeiten , zum Generalstreik, zum Streik in
lebenswichtigen Betrieben und Beschimpfung
leitender Beamter des Staates , sowie Verbreitung
unrichtiger Nachrichten, die lebenswichtige Inter¬
essen des Staates gcsährden, vorliegen.

Die Verbotsdauer ist im allgemeinen höchstens
vier Wochen, in besonderen Fällen sechs Monate.
Wenn bereits bestrafte Zeitungen rückfällig werden,
treten verschärfte Bestimmungen in Kraft.

Das Kabinett kann gewiß sein, daß es den
größten und besten Volksteil hinter sich hat , wenn
es alles tut , um die destruktiven Kräfte der No¬
vember-Parteien daran zu hindern , ihre unheil¬
volle Tätigkeit weiter zum Schaden des deutschen
Volkes auszuüben . - —

^ullUgungstsIsgnsmms
sn ttinüsnbui 'g unel Hillsn

Vegesack flaggt schwarz-weiß -rot.

Vegesack . Nach dem Magistratsbeschluß
wurden — wie wir in der Sonnabeiidnum-
mer kurz berichteten — folgende Huldigungs¬
telegramme am den Herrn Reichspräsidenten
bzw . an den Reichskanzler Adolf Hitler ab¬
geschickt: t

„Die lang . erwartete Tat der nationalen
Einigung veranlaßt uns , im Hinblick auf
die Berufung Adolf Hitlers zum Reichs¬
kanzler mich Führer des erwachten Deutsch¬
land Ew . Exzellenz unseren tiefempfun¬
denen Dank auszusprechen . Wir verbin¬
den diesen Dank mit dem Wunsch , daß
es Ew . Exzellenz vergönnt sein möge , den
Aufbruch  der Nation bis zmn glücklichen
Gelingen an der Spitze des deutschen Vol¬
kes miterleben zu dürfen . - Wir erinnern
mns niit besonderem Stolz des Tages , da

- Ew . Erzelle in in den Mauern unserer

Stadt weilte , um an den» auf den Rainen
Ew . Exzellenz getauften Stinnes -Dampser
„Hindenbnrg " die Taufe zn  vollziehen " .
An die Reichsregierung wurde folgendes.

Telegramm gesandt:
„Der neuen Reisregiernng unter Führung
Adolf Hitlers drücken wir unsere große
Freude darüber aus , daß der Zusammen¬
schluß der nationalen Kräfte im Kabinett
ihren großen Ausdruck gefunden hat . Daß
es ein Kabinett der Tat werden möchte,
das den Aufbrnch  der Nation vollendet , ist
unser sehnlichster Wunsch ."
Außerdem beschloß der Magistrat , denk

Ersuchen des Stadtverordneten -Kvlteginms
nachzugeben und am Sonnabend sämtliche
öffentlichen städtischen Gebäude schwarz-
weiß -rot klangen zu lassen,



Küucbirraer Oberbürgermeister verzichtetauf
- b zovo Mark Gehalt

^Lüueburg . Voan Magistrat wirk folgende
keimerkenNverte Erklärung abgegeben : Der
WaatsgerichtÄM für das Deutsche Reich hat
tu seiner Entscheidung vom 20. 6. 1932 die
Vorschriften des KP. 2, vierter Teil der Preu¬
ßischen Sparnotverordnung vom 12. 9. 1931,
betreffend die Sonderkürzung von Gehältern
der MagistratÄnitglieder bezüglich der im Amt
befindlichen Beamten , für verfassungswidrig
erklärt . Auf Grund eines entsprechenden Er¬
gusses des preußischen Ministerpräsidenten hat
daraufhin der Herr Regierungspräsident seine
iHeräbstusungsverfügung vom 28. Oktober 1931
wieder aufgehoben . Damit ist automatisch die
von den städtischen Körperschaften genehmigte
Besoldungsvexovdnung vom 1. 2. 1928 für
die besoldeten Magistratsmitglieder wieder in
Kraft getreten . Von dem ihnen danach zustehen¬
den Gehalt werden selbstverständlich die für alle
Beamten durch die Notverordnung festgesetzten
Abzüge, die bis 25Vr Prozent gehen , gemacht.
Der Oberbürgermeister hat außerdem unter
Vorbehalt seines Rechtsanspruches freiwillig
auf 3000 RM . von seinem Gehalte verzichtet.

Der Nachfolger des Regierungspräsidenten
von Vclsen

Hannover.  Wie aus Berlin gemeldet
wird , kommt als Nachfolger des Regierungs¬
präsidenten von Velsen , der bekanntlich zum
kommissarischen Oberpräsidenten der Provinz
Sachsen ernannt wurde , Ministerialdirektor
Stapenhorst vom Reichsverkehrsministerium in
Frage . Vor der endgültigen Ernennung wird
noch der Provinzialausschuh in Hannover ge¬
hört werden.

Mas - es Deawgaag
KnsSsIsitung Si ' smsn

Geschäftsstelle: Rembertistratze31-32
Fernspr. Domsheide 20012

Gcschästsstunden: 8.30- 13, 16- 20 Uhr

Sonnabends : 8.30—13, Sontags geschl.
Beratungs - und Auskunftsstellen

Sprechzeiten:
1. Biirgerschasts-Angelegenheiten, täglich 10—12

Uhr,
2. Arbeitsrecht, Versicherungsfragen, 9—13, 15

bis 19 Uhr,
3. Ncchtsbcratung, Mittwoch, 19—20 Uhr,
4. Steucrberatung, Dienstag , 12.30—13.30 Uhr»
5. Kriegsbeschädigteund Hinterbliebene, Montag,

18—19 Uhr,
6. Arbeitsdienst, Siedlung , Mittwoch und Don¬

nerstag. 20—21 Uhr,
7^ Kulturabtlg., Schule, Erziehung, Donnerstag,

12—13 Uhr,
8. Frauenschaft, Freitag, 16—18 Uhr,
9. Jugendbewegung H.-J ., täglich 11—12 und

16- 18 Uhr.
10. Bund deutscherMädel, täglich 11—12 und

16- 18 Uhr.
11. Propagandaleitung, täglich. 16—13, 16—18

Uhr,
13. Großhandel, Donnerstag, 16—17 Uhr,
14. Kleinhandel und Gewerbe, Dienstag , 15.36 bis

16.36 Uhr,
15. Ein- und Ausfuhr, Mittwoch, 12.30—13.30

Uhr.
Bund deutscher Mädel in der Hitlerjugend

Gau Weser-Ems

Gaugeschäftsstelle: Bremen, Rembertistr. 31-32,
Del. Domsheide 20012 . Sprechstunden Vormit¬
tags: 11—12 Uhr, nachmittags: 17—18 Uhr, Sonn¬
abends: 11—12 Uhr. Sonntags geschloffen.

Jugend-Versammlung in den Rembertihallen

Jungarbeiter, Schüler, Lehrlinge! Am 6. Februar,
20.30 Uhr, findet eine Hitler -Jugend -Versamm-
lung statt . Bündische Jugend , sowie marxistische
Jugend sind geladen. Freie Aussprache. Unkosten-
beitrag 15 Pfg . — Es sprechen der Presse- und
Schulungsleiter der HJ ., Frdr . Wiesho ff , und
Pg . Uhde  von der NSBO,

Gefolgschaft l.

Deutsche Frauen und Männer!

Frau Guida Diehl  spricht in einer Wahl,
Versammlung am 18 . Februar , 20.3« Uhr,
in der „Concordia ". Wir bitten , daß auch
die Männer sich diesen Tag für obige Ver¬
sammlung freihalten , da über ein heute be¬
sonders interessantes Problem gesprochen *
wird.

Die Kreisleitcrin

sprickt am kreiiag , 10. kebrusr,

sbsnlkz 8.33 llür , im „Lssino ".

Lsi -iekLigung
Der in unserem Bürgerschafts -Bericht ge¬

wannte Dr . Illlri .ch,  der zusammen mit
WoMparteilern wie Dr . Ge b ert , St e e n -

grase , Mathilde Lürßen ,n . a . seit
Jahr .und Tag die marxistische Regierung in
Bremen ermöglicht , ist nicht Doktor , sondern
Syndikus der bremischen Handelskammer.

Unsen Ksmpl Süp
Absolute nationalsozialistischeMehrheit

Der deutsche Klein -Schiffer (Binnenschiffer) ge¬
hört mit zu den ältesten Berufsarten unseres Va¬
terlandes . Er bildet einen wichtigen Zweig der
deutschen Wirtschaft und zählte früher zu den zu-
verläsfigsten, besten Steuerzahlern,

Dennoch hat es Zeiten gegeben, wo infolge
vorübergehender schlechter Wirtschaftslage auch
der Kleinschiffer nicht recht vorwärts kam, und
zwar dieses in den 90er Jahren des vorigen
Jahrhunderts . Somit ist es kein Wunder , wenn
man damals den genossenschaftlichen Gedanken

'von Schultze-Delitzsch aufgriff und Schifferge¬
nossenschaften der verschiedensten Arten gründete.
Wenn sich diese Genossenschaften immer auf die
ureigensten Belange eingestellt hätten , d. h. wenn
die Transport -Genossenschaften ihr Hauptaugen¬
merk darauf , gerichtet hätten , für ihre Genossen
Ladungen zu beschaffen, oder sich die Dampferge¬
nossenschafteil darauf , beschränkt hätten , lediglich
Schleppzüge zusammenzubekommen, dann hätte bei
sparsamer Verwaltung die Gründung von Ge¬
nossenschaften segensreich für die Binnenschiffahrt
werden können,

' Da unsere deutsche Wirtschaft fast völlig zusam¬
mengebrochen ist, mußte sich dieses naturgemäß
auch auf die Klein-Schiffahrt ausdehnen . Um ihre
führende Stellung zu behalten , drangen daher die
bisherigen Führer der Klein-Schiffahrt bei der
Regierung darauf , Zwangsmittel zu ergreifen , um
mit solchen einen Wiederaufbau der gefährdeten

Kleinschiffuhrt zu erreichen. ^

ksk 'ufssßIMs
in der Klein-Schisser-Kammer

Heute stehen wir vor der erschütternd« »
Tatsache, daß fast 90 Prozent aller Klev.i-
Binnenschisfer zu Wohlsahrtsempsängern ,

geworden sind.
Die NSDAP . hat sich durch die Gründung

einer Hauptfachgruppe für Binnenschiffahrt un¬
ter Führung des Pg. Gien der Belange euer-
gisch angenommen. Sie hat gleichzeitig weitge-
hendst mitgeholfen, den Deutschen Schiffer-Schutz¬
verband als wirtschaftliche Vertretung aus der
Taufe zu heben. Dieser Verband umfaßt heute
annähernd 8000 Mitglieder , und ist somit zur
stärksten Berufsvertretung der deutschen Kleinschif¬
fer geworden.
Durch intensives Arbeiten , durch dauerndes Ab¬
halten von Sprechabenden und Schiffer-Versamm¬
lungen ist es gelungen , den deutschen Schiffer zum
politischen Denken zu erziehen, dann ihm aber
auch beizubringen , daß lediglich eine Besserung
seines Berufes kommen kann, wenn . der -National¬
sozialismus die Führung der Geschicke des Volkes
in die Hand nimmt . Heute schwört der größte
Teil der Schiffer auf das Hakenkreuz. ^

Trotzdem die Bestimmungen und Vorberei¬
tungen zur Wahl zur Klein-Schifferkammer des
M .S .B .V. so unklar wie Möglich gewesen sind,
kein Interessierter genügend unterrichtet wurde,

gelang es dem Nationalsozialismus auf
Grund seiner Liste, dem DeutschenSchisfer-
Schutzverbandeinen entsprechendenSieg zu
erfechten. So entfielen von 41 Abgeordneten
24 Mandate auf die Liste des D.S .S .V.

Entente vestehk öäer Mhk , sehr wertvolle Menfik
als Ausfallstor für den isalienischen Nachrichten-,
Propaganda - und Sabotagedienst leisten können,

Italien und Jugoslawien arbeiten eifrigsten
der Ausgestaltung ihrer Wehrmacht. Jtalien ^hat
infolge der energischen und klugen Staatsführung
und seiner hochentwickelten Industrie in der Rü¬
stung einen ganz bedeutenden Vorsprung . Im
Frieden verfügt Italien über 30 Infanterie - undi,
3 Kavalleriedivisionen , sowie drei selbständige
Alpinibrigaden . Im Kriegsfalle ist mit einer
Verdoppelung der Verbände , durch Aufstellung von
Reserveformationen zu rechnen. Es kann mit
Sicherheit angenommen werden, daß für diese
Verbände die Ausrüstung vorhanden ist.

Jugoslawien verfügt dermalen über 18 In -,
fanteriedivisionen , 2 Kavalleriedivisionen Und
1 selbständige Kavälleriebrigade . Auch hier muß
damit gerechnet werden, daß sich die Verbände zu¬
mindest verdoppeln . Fraglich ist hier die Aus¬
rüstung . Die jugoslawischen aktiven Verbände
sind materiell , also mit Maschinengewehren, Ge¬
schützen, Flugzeugen usw. den italienischen unter¬
legen, da sie teilweise noch nicht einheitlich be¬
waffnet sind. Umso schwieriger werden die Ver¬
hältnisse bei den Verbänden des zweiten Auf¬
gebotes sein.

Rechnet man die Infanteriedivisionen , so dürften
sich 63 italienische und 36 jugoslawische entgegen¬
stehen.

Der Jugoslawe , mag er Serbe , Kroate oder
Slowene sein, ist, das hat der Weltkrieg gezeigt,
ein erstklassiger Soldat . Schwer ist es abzuschätzen,
inwieweit sich die heutigen innerpolrtischen Ver¬
hältnisse aus die Verläßlichkeit der Kroaten und
Slowenen auswirken werden. Ebenso schwer ist
es, sich aber auch ein Urteil darüber zu bilden,
wie weit es dem Faschismus gelungen ist, durch
seine Erziehung die Süditaliener zu besseren Sol-

KZnnIsn s >s kl 'isgsgsklst
Von Oberst a. D. Emil Brabeck, Klagensurt

Die. alten Gegensätze an der Adria , die dort
seit jeher zwischen Italien und seinem Nachbar
bestanden haben , sind mit dem Zerfall der öster¬
reichischen Monarchie noch viel stärker geworden.
Ständig glimmt das Feuer unter der Asche und
es bedarf nur eines kleinen Windstoßes, um ein
alles vernichtendes Feuermeer zu entfachen. Die
Vorgänge in Trau sind ein warnendes Zeichen.
Es ist fesselnd und für den Deutschen auch not¬
wendig, sich die militärischen Möglichkeiten eines
Zusammenstoßes Italien — Jugoslawien vor
Augen zu halten.

Die gemeinsame Grenze dieser beiden Staaten,
vom Karawankenkamm ca. 15 Kilometer östlich
Tarvis bis nach Fiume , hat eine ungefähre Länge
von 140 Kilometern . Für die Größe der beiden
Staaten ist sie sehr gering . Das nördlichste
Drittel dieses Grenzraumes fällt in die Jülischen
Alpen , die den südlichen Kalkalpen angehören
und zeigt alpinen Charakter (Manhardt 2678
Meter , Triglav 2 864 Meter , Kru 2 746 Meter,
Hradica 1960 Meter ). Als einzige Verbindung in
diesem Raum kommt nur das Tal der „urzener
Save ", im nördlichsten Teil , in Betracht ; sonst
führen nur Fußsteige über das zerklüfte Felsen¬
gebirge. Die Besiedlung ist hier sehr schwach.
Das restliche Grenzgebiet umfaßt Mittelgebirge
und Bergland , das reich mit Wald bestanden
(Birnbaumer Wald , Pinka Planina ) und fast
durchgehend, wenn auch in verschiedenem Grade,
verkarstet ist. Zahlreiche Verbindungen durch¬
ziehen dieses auch dichter bevölkerte Grenzgebiet.
Das Gebiet ist für die Verteidigung gut geeignet,
wobei im Grenzgebiet selbst die Vorteile meist auf
italienischer Seite liegen . Von den zahlreichen
Wasserläufen im Grenzraum hat nur die Save ab
Radmannsdorf einige Bedeutung . Bei einer Ver¬
schiebung gegen Osten wird die Front immer
länger , bei einem Absetzen nach Westen, mit An¬
lehnung des rechten Flügels an die Bucht von
Trieft , verkürzt.

Da diese Gebiete schon vor dem Weltkrieg
militärische Bedeutung hatten , so stehen den
Italienern genügende Bahnverbindungen hierher
zur Verfügung ; Jugoslawien arbeitet fieberhaft
an der Ausgestaltung seiner Schienenwege.

Die Grenze lehnt sich einerseits an die Bucht
von Quarnero , andererseits an einen dritten
Staat an . Im Falle einer Erstarrung der Front
im Grenzbereich kann demnach eine Umgehung
über das Meer , oder aber unter Nichtbeachtung
der Neutralität über Körnten die Entscheidung
bringen . Jugoslawiens Flotte ist dermalen so
schwach, daß Italien in der Adria praktisch ge¬
nommen , freie Hand hat . Das stark mit Italien
liierte Manien bildet einen , bequemen Brücken¬
kopf an der schmalsten Stelle der Adria , der
Straße von Otranto , für derlei Unternehmungen.

Der in den letzten Jahren , zumindest finanziell
von den Italienern stark geförderte Straßenbau in
Albanjen wird gepnß auf die militärischen Forde¬
rungen Rücksichtgenommen haben.

Die zweite Möglichkeit bildet Kärnten . Den
Italiener stehen hier zwei Einbruchswege offen.
Der nähere durch das Kanaletal über Tarvis
und Arnoldstein und der weitere durch das
Drautal aus Südtirol heraus .. Von . Blei-
burg — Lavamünd her besteht die Möglichkeit,
durch das Drau - und Mrslingtal gegen den
Rücken der jugoslawischen Front vorzustoßen.
Dieser Räum kann von italienischen motorisierten
Verbänden in wenigen Stünden erreicht werden.
Ueberdies führt über Kärnten und die Packstraße
der direkte Weg von Italien zu den befreundeten
Magyaren . Da ja auch die Jugoslawen hier
nicht untätig warten werden, muß damit,

rechnet werden, daß mindestens Kärnten Kampf¬
gebiet wird . Was dies für Land und Volk be¬
deutet, braucht man 14 Jahre nach dem Weltkrieg
nicht näher zu schildern.

Greift Frankreich zugunsten Jugoslawiens ein,
so wird hierdurch Italiens Handlungsfreiheit
stark beeinflußt . Auch die Grenze dieser beiden
Staaten (Italien und Frankreich ) ist kurz, nur
ungefähr 250 Kilometer und liegt , von einem
kurzen Küstenstück abgesehen, durchweg im Hoch¬
gebirge. Die Flotte Italiens und starke Teile der
Landmacht werden für den Küstenschutz eingesetzt
werdn müssen. Italien wird im Großen in die
Abwehr gedrängt werden, sucht es aber eine Ent¬
scheidung, so bleibt ihm, da der Seeweg stark ge¬
fährdet ist, nur die Umgehung über Kärnten
übrig . Dank der Friedensdiktüte und dem . Wir¬
ken unserer Systemparteien , vertreten durch den
HeereSminister Vaugoin , steht Körnten vollkommen
schutzlos da. Keiner der beiden Gegner wird
zögern, soviel vom Lande zu besetzen, als - er für
seine Sicherheit erforderlich hält . Die in Kärn¬
ten stehenden österreichischen Verbände , drei
Bataillone und eine Batterie , mit ganz unmög¬
lichen Ständen , imponieren niemanden.

Ein Eingreifen Ungarns an der Seite Italiens
wäre nur bei Zerfall der Kleinen Entente denk¬
bar . Die beiderseitige Grenze ist über 400 Kilo-
meter lang , den größten Teil derselben bildet
die Drau . Einem ungarischen Einfall nach Jugo¬
slawien stehen überall Flußhindernisse , oft zwei
hintereinander , entgegen (Mur , Drau -Save und
Donau ). Nur in dem 90 Kilometer breiten Ost¬
teil , zwischen Donau und Theiß , ist das jugo¬
slawische Gebiet in einer Tiefe von ungefähr
80 Kilometern ohne natürlichen Schutz. Diese Ge¬
gend, die Tiefebene der Bacska, ist für militärische
Unternehmungen nicht sehr verlockend. Als offiziell
neutraler , doch innerlich auf Seiten der Italiener
stehender Staat , wird aber Ungarn , ob die Kleine

baten zu machen.
Mögen diese Verhältnisse sein wie immer , mag

dieser Kampf auf die beiden Gegner beschränkt
bleiben oder ihre Verbündeten auf das Schlacht¬
feld führen , eines muß dem deutschen Volk klar
sein, daß uralter deutscher Boden Kampfgebiet
sein wird , solange sich nicht die heutigen Wehr¬
verhältnisse gründlich ändern.

RunÄ - unk

Montag , 6. Februar . 16 Deutsche Jugendstunde.
16.30 Nachmittagskonzert . 17-30 Schule für Leibes-
übungeni Zwei alte Fußballspieler , Adolf Jäger
und Tüll Harder , unterhalten sich. 17.55 Die
Anatomie des Orchesters: Das Fagott . 18.35 Der
Jugendliche in Wirtschaft und Gesellschaft. 18.55
Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht - und
Gemüsemarkt . 19 Karl Söhle liest aus eigenen
Werken. 19.25 Wetterdienst . 19.30 Dusolina
Giannini singt. In einer Pause : Erste Abend¬
meldungen . 21.20 Zeitfunk . 21.30 Orgel -Konzert.
22 Nachrichtendienst. 22.10 Konzert und Tanz.
22.50 Eisbericht . 23.25 Robert Schumann.

Dienstag , 7. Februar . 6 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Bücher
für Landwirte . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wet¬
terdienst . 6.35 Morgenmusik . 7 Zeitangabe , Eis-
bericht, Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst . Hausfrauenfunk : Anregung für
neue Maskenkostüme. 8.30 10 Minuten Funk¬
technik. 9.45 Landwirtschaftlicher Schulfunk : Ziel¬
bewußte Saatzucht . 10.10 Schulfunk : Jugend-
konzert des Funkorchesters. 10.50 Vorberichke,
Nachrichtendienst. 11.25 Schulfunk : Altertümer
des Mittelalters und Altertümer der Jetztzeit.
11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe , Wetter¬
dienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13
Börsenfunk. 1310 Wetterdienst , Weser-Wasser¬
stand, Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung . 14 Eisbericht , Nach¬
richtendienst. 14.10 Schallplatten -Konzert . 15
Börsenfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk,

blugrsuasvBkvki 'gosekM - sut alnvm Psnrvnki 'vuLvn
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Me Starr - esünrtet ! melde«
Gestorbene

Standesamt Bremsn 1

26. Januar . Jlsegret Klauß , 12 I ., Lenne-

Januar . Ettse Kösel, 68 I .» Gurtshos
A — ReiMbanfrat L. Schmidt , 62 I ., Bew-
Mestr . 29. — Milchhändler H. Honerkamp , 39
8 .,  aus Brinkum. — EhefrauD Becker, geb.
Mcher , 64 I ., Osterlingerstr . 26. — Witwe A.
«öpper , geb. Ledechaus , 43 I ., Osterstr . 76. —
Ehefrau A. Allerheiligen , geb. Frerks , 65 I .,
Leuchtenburgerstr . 4. — Ehefrau S . Oetken, geb.
Kleukens , 46 A , Ortstr . 12. — Ehefrau D.
Rachkamp , geb. Runge , 81 I -, Laasesgang 14.
-Weinküfer T . Motz , 43 I ., Woltmershauser-
str. 150. — Feiler A. Winter , 32 I ., Wulfhovp-
strahe 36. — Witwe S . Segelke , geb. Lack¬
mann , 73 I ., aus Nsubruchhansen . — Ober-
briesträger i. R . A. Kieck, 86 I ., lErlenstr.
18. — Witwe A. Vriefenga , geb. Böttcher , 65
1 ., Buntentorsteinweg 394. — Helene Kallen-
Lach, 24 I ., Westerstr . 27. — Witwe D . Rolle,
geb. Arnhotz , 91 I -, Bevgstr . 16. —

28. Januar . Witwe G . Schnelle , geb. Ka¬
stens , 74 I ., Buntentorsteinweg 127-133. —
Des Schlächters H . Weiß Tochter , totgeb ., aus
Melchiorshansen . — Oberpiostschasfner i. R . G.
Bergmann , W I ., Hansastr . 173. — Ehefrau
S . Hartmann , geb. Rademacher , 69 I ., Runde¬
straße 32. — Witwe C. Kulenkampff , geb.
Jken , 73 I ., Osterdeich 8. — Zigarrenarbeiter
W . Wehlings , 57 I ., Klitzenburg 64. — Ehe¬
frau M . Sanders , geb. Düring , 73 I ., Jacobi-
straße 4. — Witwe Sl. Nedling , geb. Vogeler,
65 I ., Goefselstr. 83. — Arbeiter H . Brokate,

55 I ., Scdanstr . 53. — Witwe W. Reinking,
geb. Gerten , 84 I ., Gustav str. 9. — Des Ar¬
beiters H . Böthe Tochter , totgeb ., Dornwez 18.
— Ehefrau M . Esdorn , geb. Sudhop , 58 I .,
aus Schioarmc . — Schneider C. Nedling , 70
I ., Goesfelstr . 83. — Ehefrau M . Heine , geb.
Btelstein , 66 I ., kl. Hundestr . 13.
' 29. Januar . Witwe A. Nierschwitzki, geb.
Maser , 87 I ., Buddestr . 38. — Gärtner W.
Köllmann , 44 I ., bei den vier Linden 3. —
Ingenieur G . Richter , 41 I ., V. d. Steintor
117. — Georg Hördler , 2 I ., Hastedter Heerstr.
545. — Witwe A. Toelpe , geb. Behüten , 84 I.
— Emil Besser , 5 Mt ., Steffensweg 116. —
Privatmann H . Struckmarm , 87 I ., Nordstr.
2. — Witwe C. Krsher , geb. Damm , 72 I .,
Ostertorsteinweg 67. — Direktor der Kranken¬
anstalt i . R . Arzt Pros . D . thsol . Dr . med. I.
Stoevesandt , 84 I ., KohHökerstr . 56. — Stell¬
werksmeister i . R . F . Nutzhorn , 68 I ., Poll-
merstr . S3. — Ehefrau M . Stehmeier , geb.
Meyer , 25 I ., aus Habenhauserr . — Maurer
F . Köpipen, 42 I ., aus Veghsack. — Bäckermei¬
ster I . Kück, 71 I ., aus Osterhotz -Scharmbeck.
— Ehefrau H . Elend , geb. Töbelmann , 66 I .,
Bohnenstr . 2i.

SO. Januar . Witwe T . Jeanvre , geb. Zshrer,
85 I ., Auricherstr . 1. — Witwe L. Siemer , geb.
Töusmeher , 52 I ., Buschstr. 66. — Tischlermei¬
ster C. Weich, 67 I ., Wendtstr . 35. — Ehefrau
M . Bartels , geb. Kettler , 71 I ., Ritter -Raschen-
Stratze 17. — Witwe D. Timmermann , Leb.
Thiele , 80 I ., neue Wallstr . 1. — Klempner¬
meister R . Tischer , 33 I .» Worpswederstr . S5.
— Ehefrau G . Stathut , geb. Hoppeu , 21 I .,

gr . Johannesstr . 123. — Rangiermeister a . D.
W. Sunter , 82 I ., Burchardstr . 35. — Des
Technikers H . Teckcr Sohn , wtgeb ., Oslebs-
hauiser Heerstr . 64. — Postaffistent i . R . I.
Rohrs , 63 I ., Tresckowftr . 17. — Wittve W.
Masche, geb. Falter , 87 I -, Stiststr . 10. —
Ehefrau E . Ficken, geb. Trewes , 52 I ., Son-
ldersburgerstr . >30. — Ehefrau G . Rahe , geb.
Erndt , 33 I ., gr. Sortillienstr . 12. — Witwe
N . Berg , geb. Backhaus , 75 I ., Contrescarpe
119. — Weinarbeiter H . Boche , 67 I ., Haben-
hauser Landstr . 25. — Des Packers E . Schier¬
loh Sohn , totgeb ., Effenerstr . 51.

31. Januar . Witwe I . Schutze , geb. Jau-
ßen, 85 I ., Befselstr . 12.

Standesamt Bremen 2
21. Januar . Witwe M . Lippold , geb. Klein,

71 I ., FLeetmde 46. — Schlächtermeister I . H.
Wurchnmnn , 45 I ., Pfalzburgerstr . 201.

26. Januar . Ehefrau M . Hüter , geb. David,
44 I ., Ritterftr . 17. — Kurt Hüter , 16 I .,
Rittevstr . 17.

27. Januar . Straßenbahnschaffner .R . Rode,
44 I ., Deichbruchstr . 27.

28. Januar . Witwe A. Stange , geb. Bühr-
mann , 87 I ., Hastedter Heerstr . 134.

29. Januar . Tischler K. Redet , 63 I ., Fleet-
vade 37.

Standesamt Bremsn 5 (Gröpelingrn)
26. Januar . Werkmeister I . Lange , 57. I .,

Hallnerwog 63.
Aufgebots

Standesamt Brems « 1
V . Januar . Maschinenschlosser Archur Pe¬

ters , EuOwven , und Kächs Günnemann , Bre¬
chen. — Schlosser Friedrich Becker und Gleichen
Knosp . — KraftwaDenführer Gustav Klawitter

iM MathM ? " VZscher7̂ l PoltzekwaMmvcher
Otto Zander und Heunh Niemann . — Schlach-
tergeselle Heinrich August Luis Roggc ithisn»
Bremen , und Anna Helene Neins , Rostruper»
seid.

1. Februar . Maschinist Johann Wurihmann
und Luise Borchert . — Poltzeioberwachtmeister
Kurt Homaun und Henny Doürink . — Polizei-
oberwachtmeister Friedrich Linnemann und Her-
mine Laakmann . — Zuschneider Georg Scxtnch
und Elisabeth Knoop . — Schmisdemeistcr Jo¬
hann Stelln und Martha Meineke , geb. Brö-
ker . — Schiffsingeuieur Gerhard Edmund
Knhnt , Bremerhwven , und Auguste Helene Eliffe
Kretzschmar, Bremen . — Dreher Adolf Ernst
Weihhaupt und Antje Ja offen Fresse.

2. Februar . Arbeiter Hugo Schramm und
'Marie Michel . — Maurer 'Georg Angermeier
und Anna Bieregge . — Kvaftwagensührer Witz
Helm Blanke , Bremen , und Frieda Ranhut,
Braunschweig . — Zimmerer Wilhelm Hinrichs
und Janna Schmidt . — Schmied Friedrich
Müller und Hermine Hapmann . — Mechaniker
Hugo Heinig und Anna Tuchhardt . — Schnei¬
der Karl Zajac und Käthe Hops . — Friseur
Hans Florach und Emma Geipel . — Isolierer
August Stoklioßa und Emma Hagestedt . —
Kaufmann Hermann Drehler , London , und
Liselotte Lampe , Bremen . — Maschinenbauer
Gustav Karl Bühling und Amanda Binek . —
Hausdiener Karl Theodor rdink und Lina
Schnakenberg.

Geborene
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Knaben.  30 . Januar . Des Polizciober-
wachtmeisters i . R . O. Brechung , geb. Hertz
jmann , Erlenstr . 85.

! S« . MWMMMVII I
Zugelaufen : ein Ferkel. Meldung in¬

nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Polizei-
hans , Zimmer 121. — Dem Tierheim
des Bremer Tierschutzvereins übergeben:
eine Schäferhündin , eine Bastardhündin
ohne Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Ticrhcim , verlängerte
Hemmstraße, sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

- » MlWttt
Heute,

Montag.  20 Uhr,
Geschlossene Vorstellung

f. den Arbetter °LUd .-Aussch . :
Heiland

Dienstag,  20 Uhr.
130. Abonnements - Vorstellung:

Uraufführung:
tver tial Nos beste L.os

gswüklt?
Dolksstück in 3 Akten

von Karl Grethe
Mittwoch,  20 Uhr , 131. Ab .°V.

Zum letzten Male:
lonys um Î IMsrncickt

« Donnerstag,  14 .30 Uhr,
e Geschlossene Vorstellung:
d VMtisImTeil
; 20 Uhr : IZLAbonnem .-Vorst . :
Z Gastspiel Sinaida Lisfitschkina
« von Juan

«

«
»
»

«
« « « <

Heute , diontsß , abencls S Uür,
13 . Oeutscde Lütme

Der übervSltigencke llrkolg

besllub
Dienstag : 13 . Soncker -^ bonnein.
blittvock:

13 . Xsramerspjel -d ^ jttvocü

ll Ski Iltkb

W « W «KSM! IklSl
Lvkeuki 'MÄNn, 8 uetiis 1l'. 37

l « der Gbfrr - Äftsftells
RsmveEftVsfts ss

^r '/Zre/m

Vor dein öleiotvr 20 ( LpsrLasse)

Lerrenwürebe , Uanlkzc/iu/is,
Itroniatten , Kochen . Damsn-

rtrüm/ >/e , l/nterlckeräer

Srsmsr ZisMtksatsr

MiMWMsvlWimr
Sonntag , äen 12 . kebruar , vorm . 11 llkr

I^ ontag , clen 13 . Februar , abencis 18 .32 lldr
135 . Abonnernents -VorsteUung

2ru » OeckScdtuIs äes Toclestages Llcvarct XVsgners

Porsissl
MM -AWek-Mll!

2vlc1us
Lonatog , äen 12 . ? ebr.
141 . ^ .bon .-Vorstellung

Rienzi
LoNNodSnU , ü .25Bebr.
144 . ^ bon .»Vorstellung

Der flieg. HollSnder

prnttag, cken3. dlärr
148 . A .bon .»VorsteI1ung

TamhWr
^4lNworii , den 8 . blLrr
152 . A .bon .-Vors1e1Iung

Lohengrm
II.

Der Mg der MclMM
prsitag , lien 12 . blSrr
154 . ^ bon .-Vorstellung

Vorabend

Das RheiWld
P4ittw0 «b , den 15 . blLrr
158 . ^ .bon .»Vorstellung

Lrster Tag

Die WaMe
III.

Sonnodsnet , d . 1. April
172 . Abon .»Vorstellung

Die Meistersinger
von Nürnberg

Sonntag , den 2 . April , 177 . Abon . -Vorstellung

tdlttlvocd , den 22 . kllSrr
123 . Abon .-Vorstellung

2veiter lag

Siezstied
Sonntag , den 2b . IllLrr
125 . Abon .-VorsteUung

letzter Tag

GötterdüMeruvg

Oonnsrstog , d . b . April

174 . Abon .»VorsteUung

Trist« «.Ssalde
PlWl

kür äev eiirscdl . äer <L«äücI »tais »k «»sr »w
8on «1«S, 6oa 12. kebrvar , vorro . 1l Uür , wiiä eio Saoäsr»
^bvauemvvt ru ernräbi ^ten kreise « rur ^ urKede ^elLv ^eu.
Der ^ bovnemeLtsprer « kür »Ne 12 VorsteUwaKe « iretpäFt
pro klslr (eiosckl . ( - «räerodev ^ebüür :)
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71. LüQK ^ mpdi 2.- 3. Leide uocl karterre . 27.66
U. Leo ^ Lallroo Ü . Leide . . . . . . 25 26
II . LsoS ^ ivpdi 4 —6. Leide uoü Ik. Lrmö Ixrckea . . . 21.60
IN. Leng ^ wpdi I . Leids . . . . . 19.26
1U. LsaZ ^ mpdi 2.- 4. Leide uaä LaldoQ 1. Leüie . . 15.—
M . LsofL 2. LMe . . . . . I

<F«!erie LAjbe . . . I . . - ?,N ^
^isDde oisses LonÄ ^-X^ onnemsvIs be ^invl am

Lliensla ^, äs « 7. kodrasr » in 6ev üblicken Xssseoslunäsu
voa W' /, - 13' /r ur»6 17»/ŝ 20 lldr.

rar vioLslae Vorstellungen ; Opvropreiss.
kerner wrrcl eia Loväer -^ donnewevt kür äeu 1. 2sydlus»
umkssseuä ctis vier Opern : Lisa - !. klieKeoösr ttottänäer.
i svvdsaser nnä I-odevgrin , ansgegsbeo , sowie ein Lonäer-
Abonnement mr äie vier Vorstellungen äes 8ivg »2vd !usses.
Der ^ boonewentspreis iür eines aieser 8on ^er »Xboone»
msvts . umkasssoä vier Vorstellungen , beträgt pro klatr:
I. >. Heide rmä I. Sperr, « , ü —S. Leide . 16.—
I. Ampdi uoä Lsiiion 2.- 3. Leide , I. Sperr -» -

7.- IV. « ewe . . . . . . 14-
I. ksoK -lo -pdi m>6 8 - Ii-oil 4.- 6. Leide , U. Sperr -» -

uo » II . lisock l . Leide . . . 12.40
II . 8spK -Impdi 2.- 3. Kelds uo -i Lsrterre . . . . s. j . . . 10.—
ü . Raps LsILou 2. Leide . . . g.20
II . Tlmpd ! 4.—6. Leide uocl II . Leu « LoLsa . . . 8.—
III . Lso < Ampdi 3. Leide . . . . . . 7._
III . Leoz Ampdi 2.- 4. Leide uns L,Iiic >r> I. Leide . . 6.20
III . LsaZ Lsldoo 2. Leide . . 3.80
6sle,i « I . Leide . . . 3.20
Oslsrie ab 2. Leide . . . 2.60
vie 7iu»4»be Weser Sooiler -Xdoopemepis beLiapt am
K̂reiiaK , aeo 10. kedraar , ia äsv ablieben Lassen -tunilen

von 10>/, - I3>/> uvö 17-/2- 20 Udr.

Dennis 8m sekünsn
plürtistsr Lratis -Nursus - Lsglnn für Nntängsr : Sonntag , 5 . lVlärri vorin . 11 llbr , Staäionkrlb.
Not -NIslft - tlostvmfsst am kossn - f^ ontog , 27 . ffsbruar , im « Nstorio ". Lilltritt nur kür

bUkglleder nnd geladene 6ä »te . Lintritl kiel . Tisobbsstellungen sokork an Hansa 406 73
Stadion Tennis Link » Kot - k̂ ei/r , Sekretariat in der Ltadiontribüne , 2imnisr 103 , Kan ?a 4067 .7

„Eomzelia « i« Vrivea Reich"
Das Sonutagsblak der Deutschen Christe«

!Herausgeber: Z. Hoffenfelder
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Eine schwere Niederlage mußte am Sonn¬
tag rn Frankfurt  Süddeutschland gegen
Zcntralungarn hinnehmen.

Bei mäßigem Besuche zeigten die Deutschen
ein noch mäßigeres Spiel , was ja aus dem
enormen Torverhältnis zu ersehen ist . Es
war vorauszusehen , daß die zusammenge¬
stellte deutsche Mannschaft keinen Gegner für
Ungarn darstellte . Datzu kam noch, daß
einige Spieler absagen mußten , was ver¬
schiedene Umstellungen mit sich brachte.

0dsi °Ugs
Zwei wichtige Punktspiele in der Oberliga

mußten trotz des schlechten Wetters ausgetragen
werden . Während auf dem Bürgerparisportplatz
nur einige hundert Zuschauer waren , war der
Besuch beim Spiel BSV — Werder im Weser¬
stadion noch einigermaßen . Durch das Unent¬
schieden BSV — Werder und den Sieg der Ko¬
meten über die Polizei ist der evtl . Tabellen-
sieigcr noch nicht tovauszusagen . Wahrschein¬
lich dürfte ein nochmaliges Endtreffen Werder
— Komet sein , denn es ist anzunehmen , daß
die beiden Spitzenmannschaften aus den Punkt¬
spielen an den kommenden Sonntagen als Sie¬
ger hervorgehen werden , was zu einer Punkt¬
gleichheit in der Tabelle führen würde . Also
freuen wir uns schon auf das Entscheiduugs-
treffen Komet — Werder.

S8V .—Ale -'Asn 1 : 1 (1 : 0)
Der BSV . trotzt den Werderanern einen Punkt
ab; den anderen kann Werder nur durch Elfmeter

retten!
Dieser eine verlorene Punkt kann für Werder

unter Umständen sehr verhängnisvoll werden.
Und so kann ein unglückselrger schwarzer Tag die
schwere Arbeit eines ganzen Jahres zu nichte
machen. Der BSV . stellte eine wesentlich um¬
gebaute Mannschaft ins , Feld , . hie Hch hervor?
ragend schlug. Verstärkend wirkte die Zurück¬
ziehung Mariens in die Läuferreihe , da dieser
infolge seiner Schnelligkeit geradezu zum Läufer
prädestiniert erscheint. Als rechter Verteidiger
wirkte zum zweiten Male Böe mit , ein Spieler,
der wohl zu gefallen wußte. Mit ihm kann der
BSV . unter Umständen sein Verteidigerproblem

.lösen . Im Sturm stand rechtsaußen Zembski,
auf halbrechts Grefing , Mitte Halfen, halblinks
der junge Meyer , linksaußen Kemper, der aller¬
dings bald mit Zembskr wechselte. Dieser
Sturm dürfte nach längerem Zusammcnspiel eine
ganz gute Einheit abgeben, obgleich wir der
Meinung sind, daß eine Umstellung innerhalb
desselben Vorteile gewähren könnte. Die Durch¬
schlagskraft dieses Sturms würde sich schon bei
schnellerem Abspicl ganz bedeutend erhöhen. Man
hält den Ball viel zu lange und verliert ihn des¬
halb zu 75 Prozent . — Der übrige TÄl der
Mannschaft bewährte sich, wobei es angenehm
auffiel , daß Brechelt ohne wesentliche Fouls aus¬
tonnte. Eines wollen wir noch erwähnen : Ein
Ligaspieler, in diesem Fall Halfen , sollte das
Handballspiel unterlassen . Die erste Hälfte ge¬
hörte mehr dem BSV . Hierzu trugen der
scharfe Wind und die flachen Regenböen wesent¬
lich bei. Aus dem gleichen Grunde dominierten
dann auch die Grünweißen in der zweiten
Halste . Man machte allerdings Hen großen tak¬
tischen Fehler , daß man den BSV . teilweise voll¬
kommen einschnürte. Da ist es dann schwer
durchzukommen, um Tore zu schießen. Die sonst
durchschnittlich angebrachten weiten Schläge der
Verteidigung waren hier nicht am Platze. Das
Spiel mußte auseinander gezogen werden. Es ist
verkehrt, wenn die Verteidigung in der geg¬
nerischen Hälfte steht. Schnelle Durchbrüche be¬
siegeln in diesem Falle oft das Schicksal. Genau
derselbe Fehler hat den Werderanern schon in
Delmenhorst die Punkte gekostet. Daraus muß
gelernt werden. Im übrigen haben wir in un¬
seren vorhergehenden Berichten die Werder-
mannschaft so eingehend kritisiert, daß wir uns
weitere Ausführungen schenken können. Es war
auch sonst kein wesentliches Manko in der
Mannschaft.

Das Spiel selbst war van äußerst interessanten
Momenten durchzogen. Die zahlreich erschienenen
Zuschauer dürften voll auf ihre Kosten gekom¬
men sein. Der Platz war durchaus spielfähig,
während naturgemäß Wind und Regen die
Leistungen beeinflußte. Angenehm empfunden
wurde das Entgegenkommen Werders , welches
den Stehplatzbesuchern die geschützte Stehtnbünc
erschloß.

Werders Anstoß wird vorn gegnerischen Mit¬
telläufer abgefangen , der sofort seinen Sturm
auf die Reise schickt. Von Werders Verteidigung
gestoppt, und erleben wir im nächsten Moment

vsuisekisnrl gewinnt üsn
risn Astlonvn

Am Sonntag erreichte das internationale
Mit - und Fahrturnier seinen Höhepunkt ..

Deutschland  gewann dabei in blenden¬
der Form mit der Mannschaft Oberlt . Mvmm
«uff Baccarat II , Oberlt . v. Salgiviati  aus
Großfürst und Oberlt . Brand  aus Chef vor
Irland und der Tschechoslowakei. Die Sieger
wurden stürmisch geschert.

Keslksvksokulv Illi * Ais
riviis Ksiisnvi

Die vor einigen Jahren inl Hannover vorn
Altmeister Stensbeck gegründete nnd seinen Na¬
men tragende Reithochschule hat allen Noten
der Zeit zum Trotz eine günstige Entwicklung
genommen und evfrent sich ständig wachsenden
Zuspruchs aus allen interessierten Kreisen , Die
laufend abgehaltenen Kurse für ländliche Reit¬
lehrer haben ausnahmslos starken Erfolg gehabt
und legen beredtes Zeugnis von dem hohen
Werte der hier gegebenen Ausbildung ab . Der
gute Besuch von Damen und Herren des Jn-
und Auslandes zeigt , wie lebendig der Wunsch
ist, sich unter der Leitung anerkannter Lehrmei¬
ster die letzte Vollendung reiterlichen Könnens
zu erwerben . Um der Anstalt in der Erfüllung
ihrer vielseitigen und wertvollen Ausgaben zur
Seite zu stehen , hat sich nunmehr zur Betreu¬
ung und Verwaltung der Schule ein Kura¬
torium aus führenden Persönlichkeiten des öf¬
fentlichen Lebens und der Wirtschaft gebildet,
Hans Heintze, Vorsitzender des Vorstandes der
Wollwäscherei und -Kämmerei in Töhren bei
Hannover , hat sich zur Uebernahme des Vor¬
sitzes bereiterklärt . In das Kuratorium wur¬

den u, a . gewählt Oberbürgermeister Dr . Menge,
Landeshauptmann Hagemann , Generalmajor
Freiherr von Dallwick zu Lichteusels , Kom¬
mandeur der Kavallerieschule , Landschaftsrat
von Reden -Reden , Präsident der 'Industrie - und
Handelskammer , Regierungsrat a . D . Hecker,
Geheimrat Professor Dr . h. c. Klein , Rektor
der Technischen Hochschule, Professor Dr . Zietsch-
mann , Rektor der Tierärztlichen Hochschule,
Landstallmeister Korndors -Celle , LaMchaftsrät
von Plate , Generaldirektor Tischbein , Ko.m-
merzienrat Senator Beindovfs , Professor Dr.
h. c. Mießner , Oskar M . Stensbeck . Während
die Tätigkeit der Kavallerieschule , deren Er¬
folge aus allen Gebieten der Reiterei weltbe¬
kannt sind, sich unmittelbar nur auf die Reichs¬
wehr auswirkt , soll die Steusbeck -Schulo als
Reithochschule für die zivile Reiterei in glei¬
che« Weise, gefördert durch die unmittelbare
Nähe der Kavallerieschule , die hohe Kunst des
Reitens weiteren Kreisen des deutschen Vol¬
kes vermitteln . Dabei soll namentlich dem
Mangel an geeigneten Lehrern für die länd¬
lichen Reitend ereins abgeholfen und so d' e
Pferdezucht Nachhaltig unterstützt werden . Die
neue Schule wird den Namen „Reithochschule
(Stensbeck -Schule ) zu Hannover " führen . Die
Geschäftsführung liegt in den bewährten Hän¬
den des früheren Kommandeurs der Kavallerie-
schule, Generalmajors a . D . Preußen dem die
Herren Stensbeck , Generalstabsveterinär a . D.
Hänse und Oberst a . D . von Flotow znr Seite
stehen . Zudem ist der Zusammenschluß einer
sich über das ganze Reich erstreckenden „Gesell¬
schaft der Freunde der Reithochschule (Stens-
beck-Schule ) zu Hannover " in Bildung be¬
griffen.

das umgekehrte Bild . So geht es erst auf und
ab, wobei sich aber dann doch allmählich eine
leichte Ueberlegenheit des BSV . einstellt. Diek-
hoff hat mehrfach Gelegenheit zuM Ein¬
greifen. So halt er einen von Meyer Präzise ge¬
köpften Ball in feiner Manier . Das Spiel wird
spannender . Werder leitet einige gefährliche
Angriffe ein , aber Kosten will seinem Gegenüber
um nichts nachstehen. Mehr und mehr kommt
der BSB . auf, jedoch zwischendurch weiß Werder
sich immer wieder frei zu machen, so daß Böe
und Kosten einige Male aus gefährlichen
Situationen retten müssen. Bei Werder weiß
Freitag zu gefallen. Er hat großen Anteil dar¬
an, wenn die BSVer vorerst nichts erreichen.
Schließlich gelingt es dem BSV . aber doch. Auf
Fehler der Werderverteidigung hin erhält Meyer
von Halfen eine genaue Vorlage , die er ebenso
genau verwandelt . Der BSV . dominiert weiter,
der stramme Regen von vorne handicapt , ein
verbissener Kampf . Die Halbzeit ist sür Werder
die ersehnte Erlösung.

Halbzeit 1:0 sür BSV.
In der zweiten Hälfte ein wesentlich anderes

Bild . Jetzt hat Werder in der Witterung den
starken Bundesgenossen und kommt langsam aber
sicher auf . Schmidt nimmt Gelegenheit, ein
sicheres Ding vorbei zu schießen. BSV . kommt
wieder mal gut durch, erreicht aber nichts. Wer¬
der erzielt einige Ecken. Und dann kommt das
dicke Ende. Halfen vergißt sich und greift nach
dem Ball . Verdienter Elfer , verwandelt 1:1 und
Jubel bei der Werdergcmeinde , die nun den Sieg
erhofft. Halfen wollte wieder gutmachen, spielt
sich fabelhaft bis 3 Meter vom Tor durch, will
schießen, und wird zu Fall gebracht. Ob ab¬
sichtlich oder unabsichtlich, war nicht festzustellen.
Wäre jedenfalls nach diesem schönen Durchbruch
das Tor gefallen, so hätte alles Hosianna ge¬
schrien, während sonst das Publikum gar zu gern
Gelegenheit nimmt , gerade diesen anständigen
Spieler , der uns im vorigen Jahr und auch jetzt
noch die schönsten Tore zeigt, auf das Unflätigste
zu verhöhnen , eine Unsitte, die das Publikum
sich abgewöhnen sollte. Kurz und gut, Werder
drängt , drängt nnd drängt , aber Tore fallen
nicht.

So endete dieses Treffen mit einem glatten
Unentschieden. Auf beiden Seiten wurde bis zur
letzten Sekunde erbittert gekämpft,

8<omsr —^ oziLSi S : 3 (3 : 2)
Ein hcißumkämpstcr Sieg

Derjenige , der die Polizisten gestern und
vergangenen Sonntag gesehen hat , wind die
Mannschaft nicht wieidererlännt haben , solch
starke Veränderung ist in dieser Elf eingetre¬
ten , ein Zeichen dafür , daß mit dem Gegner
auch die Kampfkraft sich steigert . Es war tat¬
sächlich so, daß die „Grünen " zeitlveiks das

Tempo angaben , und daß die Kometen mit
mußten , v.b sie wollten oder nicht . Das Publi¬
kum , das nur aus einigen hundert Köpfen be¬
stand , bekam ein interessantes Spiel zu sehen
und wurde Voll befriedigt.

Die Kometen , die letzten Sonntag zwei
Punkte einbüßten und keinen mehr verlieren
dürfen , wenn sie noch Anspruch als Tabelleu-
reiter haben wallen , mußten voll aus sich her¬
ausgehen , besonders in der ersten Hälfte des
Spieles.

Starke Schauer , die während der ganzen Zeit
andauerten , wurden vom Winde über den Platz
getrieben , als der Schiedsrichter das Spiel air-
Psjff. Die Weißvoten attackieren das Poli¬
zeitor dauernd , die Verteidigung hat diel zu
leisten . Pattberg rettet viel , während dem
linken Verteidiger Bein mehrere Schnitzer un¬
terlaufen . Endlich haben sich anch die Ord¬
nungshüter gefunden und muß Brandt im
Komettor oft eingreifen . Hesse gelingt das
erste Tor , ein Kapfbiall auf Vorlage vom rech¬
ten Flügel , sehr schön! Die Polizisten lassen
aber nicht lange auf den Ausgleich warten.
Nochmals gehen die Kometen durch einen stram¬
men Lattenschuß MMsteidts in Führung . Bei¬
derseitige Angriffe führen zu keinem Resul¬
tat , ebenso werden die Ecken nie verwandelt.
Es ist überhaupt eigenartig , baß selten Ecken,
die doch eigentlich ein halbes Tor fein sollen,
verwandelt weiden . Wieder sind die Polizisten
im Angriff , durch einen feinen Durchbruch , auf
Grund guter Kombination von außen nach
innen . Das Unentschieden ist wieder hergestellt.
Eine Pra chtl e i stung!  Bis zur Halb¬
zeit kann Mahlstedt das Resultat durch unhalt¬
baren Schuß auf 3 : 2 erhöhen.

Ohne Pause gchts im Regen weiter . Angriff
auf Angriff rollt aufs Polizeitor . 4 : 2.  Ko¬
met drängt furchtbar . Durch Flankenball von
links erhöht sich das Dorergebnis durch zu
frühes Herauslaufen des Torwarts auf 5 : 2.
Oetjen hat in der letzten Zeit sehr nachgelas¬
sen, er „schwimmt " oft . Noch einmal können
die Polizisten erfolgreich sein , 3 : 5,  wirklich
ein gutes zufriedenstellendes Resultat . Witten-
becher muß noch gesagt werden , daß man Fuß?
ball mehr mit dem Fuß und Kopf als mit
dem Munde spielt.

Der Schiedsrichter Rebers (Sportfr .) war
dem Spiel ein gerechter und sicherer Leiter.

Tabelle der Oberliga
Spiele Tore Punkte

Komet 13 47:21 21
Werder 12 37:10 19
BSV. 14 43:28 18
Germania Leer 13 23:24 14
Sportfreunde 12 26:30 10
Polizei 12 25:49 >7
Delmenhorst 12 13:21 6
Union 12 15:33 b

I- uKdstt
in UonAAsuise ^ lsnA

Die FußbaNmeisterschaftssPielc in Nord¬
deutschland brachten am ersten Februarsonu-
tag eine ganze Reihe Spielaussälle , da der
Regen der letzten Tage die Plätze zu stark
in Mitleidenschaft gezogen hatte . In Ham¬
burg - Alton«  kam der Hamburger SB.
zu einem knappen und glücklichen Sieg
über Victoria mit 3 :2. Durch die 2 :3-Nie¬
derlage gegen den Polizei SV . ist Wacker in
die mkute Abstiegsgefahr geraten . — Nord-
hannover  hatte nur das Entscheidungs¬
spiel um die Meisterschaft auf dein Pro¬
gramm , das Viktoria durch einen 2 :0-Sieg
über Wilhelmsburg 09 sür sich entscheiden
konnte . Schleswig - Holstein  hatte alle
Spiele absagen müssen . Hannover-
Braun schweig  brachte mit dem 3 :2-
Sieg von Eintracht Braunschweig über 1893

Um besonders den Bremer Sport lück« >
los bringen zu können, bitten wir , Spielbe¬
richte und Ergebnisse der unteren Klassen
für die Montag -Ausgabe bis Sonntag , 22
Uhr, in unserem Verlagsbrieskastcn (Papen-
praße 15) abzuwerfen.

Die Schristleitung,

Hannover eine kleine Ueberraschung . Ar-
minia Hanuover siegte auch mit Einsatz
über den Abstiegskandidaten Leu Braun¬
schweig mit 8 :3 . — In Lübeck - Meck¬
lenburg  schlug der Polizei SV . Lübeck
überraschend den Spitzenreiter Schwerin 03
knapp mit 2 :1 ; zu erwähnen ist noch , daß
die Polizei zwei Spieler verletzt ausscheiden
lassen mußte und so zuletzt mit neun Mann
spielte . — Im Weser - Jade - Bezirk
stehen nunmehr im SV . Werder und dem
VfB . Komet die beiden Meisterschaftsteil¬
nehmer fest . Komet schlug die Polizei erst
nach hartem Kampf 5 :3, während der SV.
Werder sich gegen den Bremer SV . mit
einem Punkt begnügen mußte ; 1 :1 endete
die Partie im Weser -Stadion.

Lpssls im Ksiek
Auch im Reiche gab es eine ganze An¬

zahl Ausfälle . In Berlin  gab es eine
sensationelle Niederlage des deutschen Ex¬
meisters Hertha BSC . gegen den Dresdener
SC ., der in einem Gesellschaftsspiel 8 :3
erfolgreich blieb . Der Spandauer BC . un¬
terlag gegen den VfB . Pankow 2 :3 . In
Westdeutschland  herrschte im Ruhrbe¬
zirk vollste Ruhe . Im Berg -Mark -Bezirk
befestigten der VfL . Benrath durch seinen
4 :2 -Sieg über Ratingen 04 seine fiihrende,
Stelle in der Gruppe 1 und Fortuna Düssel¬
dorf durch einen 8 :2 -Sieg über den SC . 07
Sonnborn in der Gruppe 2. Im Rhein-
Bezirk schlug Sülz 07 den Kölner BC . 3 :1.
Allemannia Aachen distanzierte den SC . 03
Düren klar mit 3 :1. Borussia Fulda hatte!
auch gegen Tura Kassel nicht erheblich zu
kämpfen , um mit 3 :1 erfolgreich zu blei¬
ben . — In Süddeutschland  wurden
die Mcisterschaftsendspiele fortgesetzt . Bay¬
ern München und der SV . Waldhof trennten
sich torlos 0 :0 . Der 1. FC . Nürnberg schlug
1860 München 2 :0 ; die Münchener haben
nunmehr die Führung ihrer Abteilung an
die Spvg . Fürth abgegeben , die den 1. FC.
Kaiserslautern 1 :0 schlug . Phönix -Ludwigs - .
Hafen und der FK . Pirmasens trennten sich
unentschieden 2 :2. Zwei Spiele mußten we¬
gen der schlechten Bodenverhältnisse in der
Abteilung 2 abgesagt werden . Phönix;
Karlsruhe schlug die Stuttgarter Kickers.
2 :0 . — Das einzige Meisterschaftsspiel in
Süddeutschland endete mit einem 6 :2-Sieg>
von Borussia Neunkirchen über den SV . 0S
Saarbrücken . In den Pokalspielen blieb!
Schwaben Augsburg 3 :0 über den 1 . FC.
Bavrenth erfolgreich , während der der DSB,
München eine haushohe 0 :8-Niederlage vom'
SSV . Ulm einstecken mußte . — In Mit¬
teldeutschland  schlug in Groß - Leipzig
Wacker den VfB . mit 2 :1. Die Spvg . unter¬
lag knapp mit 1 :2 der Leipziger Eintracht.
Ring - Greiling siegte nur 3 :2 über den
Warnsdorfer FC . Wacker Halle siegte über.
die Borussen mit 3 :1. — In Südost -i
deutsch land  wurden ebenfalls die
Meisterschaftsendspiele fortgeführt . Der
Cottbusser FV . und der SV . Hoyerswerda
trennten sich 2 :2 ; ebenfalls unentschieden —
allerdings recht torreich — endete das Spiel
Waldenburg 05 gegen den STC . Lieg netz.

x
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MTV . v. 75 1 . Damen — BHC . 1 Danke«

7:1 ( 2:0)!!
Auf den wetterfesten Plätzen des BHC.

Entwickelte sich zwischen obengenannben
Mannschaften ein interessantes Spiel , in wel¬
chem die Turnerinnen zu einer ganz vorzüg¬
lichen Form aufliefen . Selten haben letztere
ein so frisches und energisches Spiel ge¬
zeigt wie dieses Mal , dazu war der Sturm
bei vorzüglicher Schußlaune . BHC . trat
allerdings nur mit 10 Daunen an , doch
hätten die Turnerinnen dieses Mal auch die
vollständige BHC . -- Elf geschlagen . Bei
'Halbzeit war der Sieg noch nicht vergeben,
denn die BHCerinnen hatten in der zweiten
Hälfte den starken Wind im Rücken . Das
war aber für die Schwarz -Weißen kein Hin¬
dernis . Bei dem Sieger war die gesamte
Hintermannschaft gut und der Sturm in
vorzüglicher Form . Beim BHC . waren Läu¬
ferreihe und Verteidigung die besten Mann¬
schaftsteile . Im Tor hätte die Hüterin
vielleicht den einen oder den anderen Ball
halten müssen , doch an den meisten Bällen
war sie schuldlos . Die vier Stürmerinnen
des BHC . kämpften wacker und unver¬
drossen ohne jedoch die starke Hintermann¬
schaft der Gäste mehr als einmal überwin¬
den zu können . Der Sieg der Turnerinnen
war verdient , wenn er auch etwas sehr hoch
ausgefallen ist.

MTV . v. 75 Reserve - BHC . Reserve
4 :v (2 :0)

Auch den BHCern gelang es nicht , den
Siegeslauf der starken Turnerreserve zu
unterbrechen . Die MTVer siegten durch
ihr cn : gisches und frischeres Spiel . Der
Turnersturm erwies sich bei dem stets offe¬
nen , interessanten Spiel als duvchschlags-
kräftiger und schußfreudiger . In regelmäßi¬
gen Abstünden fielen die Tore . Das „ zu
null " ist der Verdienst der aufmerksamen
stocksicheren MTV .-Verteidigung . Der Sieg
der Turner war verdient.

MTV . v. 75 3. - BHC . 3. 4 :1 (2 :0)
Beide Mannschaften waren nur unvoll¬

ständig , jedoch trotz des starken Regens in
bester Spiellaune.

Alle übrigen Spiele fielen dem Wetter
rnm Opfer.

Osulseks
Handball

Das schlechteWetter machte gestern eine ganze
Reihe angesetzter Handballspiele unmöglich. Es
fielen aus : Tv . Grambke — Geestemünder Tv .,
ABTV . v. 1860 — Tv. Grambke, Militär -Turn-
und Sportvereinigung — Delmenhorster Tv ., so¬
wie die Begegnung Tv . der Bahnhofsvorstadt
gegen den Begesacker Tv.

Tvgg. Hemelingen — To. Oslebshauscn 6:3
Die Hcmelinger konnten mit Hilfe ihres

schnellen und geschickten Sturms obigen Erfolg
erzielen. Bei den Gegnern machte sich während
des ganzen Spiels Unsicherheit und schlechte Zu¬
sammenarbeit bemerkbar,

Ueberraschnng im Turner - Handball!
MTV . v. 75 (Gau ) schlägt BTG . (Nord-

westdckutscher Meister ) 6 :4 (2 :3) !! !
BTG Gcpusing

Gndegast SnndmLker
Goldammer Wartens Rades

Weher W, Wätjen A. Wätjen Niemeher Schwing

Ruft Ulbrich Halenkamp Hartmann Oetjen
Wicke Addicks Hünecke

Banst Eckmann
MTV . v. 75 Janssen

Beide Mannschaften mit je einem Ersatz¬
mann . Phatzderhältnisse waren einwandfrei.
Die MTVer konnten also ihren Sieg aus der
Herbstspielzeit wiederholen , und BTG 's Re¬
vanche gelang vorbei . Gleich zu Beginn des
Spieles konnte man merken , haß die Leute
Von der Nelkenstvaße sich etwas vorgenommen
Hatten , denn vorerst drängen sie die Meisterebf
in ihre Hälfte zurück. Nach kurzer Zeit ge¬
lingt es der BTG , in Führung zu gehen , doch
schon kurz darauf gelingt der Ausgleich und
ÄaS Führungstor der Gäste . Nach und nach
kommen die Platzbasitzer aus und werden bis
zur Pause überlegen . Halbzeit 3 : 2 für BTG.
Kurz nach der Halbzeit muß der Mittelläufer
der Schwarzen auf Geheiß des Schiedsrichters
den Platz verlassen , doch unentwegt kämpfen
die restlichen 10 Mann und . . . „schaffen es ".
Es gelingt ihnen im Verlauf , nicht nur der
Ausgleich , sondern sogar eine 5 : 3-Führung.
BTG . kann noch einmal ein Tor aufholen , doch
können die MTVer das alte Verhältnis wieder
herstellen , und das Spiel endet 6 : 4 !! Der
ausscheidende Mittelläufer der MTVer tvuide
durch den zurückgehenden Oetjen gut ersetzt. Bei
d« » Siegern spielte alles wie aus einem Guß,
ebren einzelnen Spieler hervorheben , hieße die
vMeren zuruchetzeiy. Der Sieg war jederzeitderkuenr.

BTG . sä ) — Hastedter MTV . (Gau ) 5:4.

Tekwimmsn
Trenschels Rekord wird anerkannt

Der von Fritz Trenschel (Stern -Leipzig) am
11. Januar in Leipzig aufgestellte Europarekord
Über 400 Meter Rücken mit 5 :44.7 iv iedt vorn

^rutschen Schwimmverband offiziell als deutscher
Rekord anerkannt worden. Die Bestätigung des
Europarekordes durch den Internationalen
Schwimmverband steht noch aus.

Itslisns Qkvmpis -Vai ' Lrsr siiung
Getreu der von Mussolini ausgegebenen Pa¬

role:
„In Los Angcles Ware » wir die
Zweite » , in Berlin 1936 müssen wir

die Ersten sein !"
hat das italienische Olympische Komitee unter
Führung des bekannten Spottministers Arpi-
nati eine großzügige und wohldurchdachte Vor¬
bereitung auf die Olympischen Spiele 1936
in Berlin begonnen.

Alle Sportverbände müssen sich in ihrem
Ucbnngsgebiet auf das olympische Programm
einstellen und ihre Wettkämpfer , soweit es sich
um Sommersports handelt , schon in den näch¬
sten drei Jahren daran gewöhnen , in den er¬
sten zehn Tagen des August , d . h. zu dem Zeit¬
punkt der Olympischen Spiele in Berlin , in
Höchstform zu sein . Obwohl der August in
Italien klimatisch für die meisten Sportarten
wenig günstig ist , hat man die Ausscheidungs-
kämpfe mit dem vollen olympischen Programm
auf das genannte Datum festgesetzt. Besondere
Abmachungen sorgen dafür , daß auch die in
den italienischen Feierabend -Organisationen
und in der Jugend -Miliz organisierten Ju¬

gendlichen an diesen Ausschvidimgskäinpfen teil¬
nehmen können . Außerdem soll hie Presse auf
Grund der Erfolge von Los Angeles ' die olym¬
pische Begeisterung des gangen Volkes wach¬
rufen und die Uebertrngung der Olympischen
Spiele 1940 an Rom propagieren.

Das Berliner Olympia -Büro
Das gegründete Lrganisations -Komitee für

die 11. Olympischen Spiele in Berlin wird
seine Büroräume vom 9. Februar ab in dem
Bürohaus am Knie haben , Chavlottenbuvz 2,
Harldenbevzstraßs 42-43. Auch das General-
sekretariat des DRsL ., bisher W 35, Kurfür¬
stenstraße 48, wird in der zweiten Februar¬
woche in dieses Bürohaus verlegt . Die Fern-
spvechsammÄlnrmmer für das Ovganisations-
Komitse pnd für den DRA . lautet : C 1,
Steinplatz 8171.

VsnsZnsmMsttunDbn
Bremer Jiu -Jitsu -Club e. B. Heute, 20 Uhr,

beginnt der neue Lehrgang in der Selbstverteidi¬
gung. Die Ausbildung ist für Mitglieder kosten¬
los.

Bremer Kanu-Club E. B. Bremen . Jugend-
abteilung . Generalversammlung beider Gruppen
heute, 14.20 Uhr, Sandstrabe . Sonntag , 12. Fe¬
bruar , Zusammenkunft im Club, 16 Uhr. Sonn¬
abend, 18. Februar , Kostümfest.

Wss ist TegvMisgsn?
Der Ausdruck „Segelfliegen " geht auf den

Vogelflug zurück. Die Fähigkeit einiger Vogel¬
arten , mit ausgebreiteten Schwingen, also ohne
Flügelschlag zu fliegen, nennt man segeln. Einige
Vogel besitzen darin eine erstaunliche Fertigkeit.
Häufig kann man Habichte beobachten, die stun¬
denlang kreisend ihr Jagdgebiet überwachen und
dabei keinen einzigen Flügelschlag ausführen . Um
nun zu verstehen, wie man segeln, also ohne
eigene Kraftleistung fliegen kann, müssen wir
etwas weiter ausholen.

Wenn wir ein etwas steifes Blatt Papier , etwa
eine Seite aus einem Schreibheft, zur Erde fallen
lassen, so legt es diesen Weg in unregelmäßiger,
steiler Zickzacklinie zurück. Beschweren wir aber
das Papier an der Vorderkante , etwa wit einem
kleinen Stück Radiergummi , so nimmt es seinen
Weg in gleichmäßiger, ziemlich flacher Flugbahn.
Diese Art der Fortbewegung ist der Gleitflug.
Durch geeignete F̂ormgebung der Fläche kann
man den Gleitflug noch weiter verflachen, durch
Steuerflächen auch auf die Flugrichtung einwirken.
Der Gleitflug war der erste Menschenflug. Lilien-
thal führte in den letzten Jahren des vorigen
Jahrhunderts nach jahrelangen Vorversuchen un¬
zählige Gleitflüge durch und wurde dadurch der
Vater der Flugkunst - Es gelangen ihm schon
recht bedeutende Leistungen. Auf die geschicht¬
liche Entwicklung ausführlicher einzugehen ist hier
nicht möglich. Es sei nur kurz erwähnt , daß nach
dem Tode Otto Lilienthals , angeregt durch dessen
Schriften , die Amerikaner Chanute , Herring und
die Gebrüder Wright die Versuche fortsetzten und
weiter ausbauten - Die Wrights machten u. a.
die sehr wichtige Erfindung der Tragflächenver«
Windung (Quersteuer ). Trotz der bald erfolgten
Weiterentwicklung zum Motorflugzeug durch die
Gebrüder Wright wurde das Gleitfliegen nie ganz
vergessen. Aber es waren immer nur einzelne,
die sich seiner annahmen . Nach dem Krieg aber
wurde dem motorlosen Flug besonders in Deutsch¬
land in steigendem Maße Beachtung geschenkt,
zum Teil hervorgerufen durch die Bestimmungen
der Entente , die den Motorflugzeugbau stark be¬
schränkten. Heute sind Wissenschaft und Technik
so weit vorgeschritten, daß wir imstande sind,
Gleitflugzeuge mit außerordentlich flacher Flug¬
bahn zu bauen . Gleiter , die auf 1 Meter Höhen«
verlust 15 bis 20 Meter Strecke zurücklegen, sind
nicht selten. In ihrem Aufbau gleichen diese
Flugzeuge den Motorflugzeugen , die sich ja aus
den Gleitflugzeugen entwickelten. Sie sind über¬
wiegend als Eindecker gebaut , besitzen ein Seiten¬
ruder für Flugrichtung , Querruder für die seit¬
liche Gleichgewichtslage und Höhenruder . Um
einen Gleitflug auszuführen , startet man das
Flugzeug von einem Hügel, worauf es diesen ab¬
wärts gleitet . Je nach der Höhe des Abflugortes
und der Eigenschaften des Flugzeugs legt es einen
kürzeren oder längeren Weg zurück. Alles bisher
über den Gleitflug gesagte bezieht sich auf Flüge
bei Windstille.

Ein ganz anderes Bild aber erhalten wir,
wenn die Gleitflüge im Wind ausgeführt werden.
Wenn der Hügel, von dem wir abfliegen , eine
genügende Ausdehnung quer zur Windrichtung
hat , wird der Wind gezwungen sein, sich der Form
des Hügels anzupassen, also an der Luvseite
(Vorderseite) hinauf , an der Leeseite hinabzu¬
steigen. An der Luvseite entsteht also ein schräg
aufwärtswehender Luftstrom, der Aufwind . Dieser
Aufwind erreicht in geeignetem Gelände Stärken,
die die Sinkgeschwindigkeit eines guten Gleitflug¬
zeuges überschreiten. Ein in diesem Aufwind
fliegendes Flugzeug wird , da es in aufsteigenden
Luftströmen gleitet, von der Erde gesehen nicht
sinken, sondern seine Höhe halten oder sogar
steigen, wenn eS entsprechend gesteuert wird.
Reicht die Geschicklichkeitdes Führers aus , das
Flugzeug im Aufwindgebiet zu halten , so kann er
fliegen, solange der Aufwind anhält . Diese Art
des Klieaens nennen wir Segelslua . Ein Unter¬

schied zwischen dem Segelflug der Vogel und dem
der Menschen besteht nicht. Auch die Vögel sind
auf Aufwinde angewiesen. Jedoch können sie
wegen ihrer geringen Größe auch Aufwinde aus¬
nutzen, die für ein Flugzeug noch nicht zum
Segeln ausreichen. Solche Aufwinde entstehen vor
allen Hindernissen, die sich dem Wind in den Weg
stellen. Für den Habicht genügt schon der vor
einem Walde herrschende Aufwind . Weiter ent¬
stehen häufig Anfwindgebiete auch in ebenem Ge¬
lände durch Wärmeunterschiede, z. B - durch unter¬
schiedliche Sonnenbestrahlung . Da die erwärmte
Luft leichter wird, steigt sie empor . An Sonnen¬
tagen kann man in solchen Wärme -Aufwindgebie-
ten häufig unsere Segelvögel ihre Kunst ausüben
sehen.

Zur Ausübung des Segelfluges sind also be¬
sondere Vorbedingungen nötig : Hügeliges Ge¬
lände, Wind und ein Flugzeug , das in möglichst
flacher Flugbahn gleitet (guter Gleitwinkel ). Zu¬
sammenfassend könnte man sagen: Der Segelflug
ist ein Gleitflug in einem Aufwindgebiet . Natur¬
gemäß werden bei starkem Aufwind auch Maschinen
mit schlechterem Gleitwinkel segeln können. Daher
läßt sich ein scharfer Trennungsstrich zwischen

Gleit - und Segelflugzeugen nicht ziehen. Einem
französischen Flieger ist es in Nordafrika bei sehr
günstigen Aufwinden sogar gelungen , mit einem
Motorflugzeug bei abgestelltem Motor über eine
Stunde zu segeln.

Man teilt die motorlosen Flugzeuge allgemein
in zwei Gruppen ein. Die erste Gruppe bilden die
Schulflugzeuge . Auf ihnen eignet sich der An¬
fänger die erste Fertigkeit im motorlosen Flug an-
Die Schulmaschinen sind diesem Awctk entsprechend
gebaut . Auf gute Flugeigenschaften ist weniger
Wert gelegt, dagegen erstrebt man größtmögliche
Einfachheit und Uebersichtlichkeit, auch in Rück¬
sicht auf leichte Ausbesserung bei auftretenden Be¬
schädigungen, die sich im Schulbetrieb nicht immer
vermeiden lassen. Aeußerlich erkennt man diese
Maschinen an ihrem offenen, durch ein einfaches
Gittergerüst gebildeten Rumpf und an reichlich ver¬
wendeten Spanndrähten . Auch die hierin be¬
gründete geringe Fluggeschwindigkeit ist für die
ersten Uebungen erwünscht. Den schlechterenGleit¬
winkel nimmt man als notwendiges Uebel in
Kauf. Ein solches Flugzeug ist ohne besondere
Schwierigkeiten und große Kosten zu bauen . Bei
der zweiten Gruppe , den Hochleistungsmaschinen,
ist dagegen naturgemäß größter Wert auf gute
Flugeigenschaften gelegt. Der Luftwiderstand wird,
durch Vermeidung aller äußeren VerspannungeN
und im Luftstrom liegender Bauteile und Ver¬
wendung eines geschlossenenRumpfes in Tropfen¬
form so gering wie irgend möglich gehalten . Die
Tragfläche hat eine möglichst günstige Form
(große Spannweite , geringe Tiefe, gutes Profil)
erhalten . Dadurch wird größere Fluggeschwindig¬
keit und vor allem guter Gleitwinkel erreicht-
Der Bau eines solchen Flugzeuges erfordert
natürlich genaueste Berechnungen, sorgfältige Ar¬
beit und leider größeren Kostenaufwand.

Wie erhebt sich nun das Flugzeug in die Luft?
Wie der Vogel zum Erheben vom Erdboden

Kraft aufwenden muß, wird auch beim Start
eines motorlosen Flugzeuges Kraft gebraucht.
Allgemein üblich ist heute der Statt mittels eines
Seiles . Eine Hilfsmannschaft (4 bis 10 Mann)
zieht ein starkes langes Gnmmiseil , das in einen
nach unten offenen Starthaken am Flugzeug ein¬
gehängt wird , aus , während das Flugzeug selbst
am Schwanzende von zwei Mann gehalten wird.
Hat sich das Seil genügend gedehnt, so wird das
Flugzeug auf ein Kommando des Führers frei¬
gelassen und schnellt durch das Zusammenziehen
des Gummis und gleichzeitiges Laufen der Mann¬
schaft mit großer Geschwindigkeit vorwärts , wo¬
durch es sich vom Boden erhebt und in dem herr¬
schenden Aufwind gleitet oder segelt. Das Start¬
seil fällt selbsttätig aus dem Haken, sobald det
Zug im Gummiseil aufhört.

Ueber den sportlichen und praktischen Wett des
motorlosen Fliegens wird im nächsten Artikel be¬
richtet werden.

« F . Krähn,

Die Stmr-esSmtee melde«
Gestorbene

Standesamt Bremen 1

25. Ztzmrar . Mia Haber , 3 Mt ., Schwanen-
straße 26. — Elektrotechniker W. Hahnfeld,
47 I ., Graudenzerstr . 27. — Witwe C. Rosen¬
kranz , gev. Schröder , 56 I ., Otto Gildemeister-
Stratze 4. — Witwe E . Wimmer , geb. Rosen¬
kranz , 33 I ., Remberttstr . 31.

36. Januar . Arbeiter K. Reichert , 71 I .,
Columbusstr . 23. — Kolonialwarenhändler H.
Timmerbevg , 76 I ., Landwehrstr . 119. —
Schmied I . Grzaidzielskt, 50 I ., Buntentor-
steinwsg 405. — Arbeiter H . Heuhusen , ^ 8 I .,
Eichenstt . 52. — Witwe B. Blanke , geb. Ja-
chens, 76 I ., Ritter -Raschen -Str . 57. — Kisten-
macher F . Woltemath , 82 I ., Kornstr . 181.
— Witwe H . AHrens , geb. Schierenbach , 77 I .,
Wiedhofftr . 57 b.

27. Januar . Bäckermeister A. Herrlein , 69
Jahre » Graf Moltke -Sir . 44. — Sophie Möl¬
ler , 5 Minuten , Westevstr. 75.

AufgcbotL
Standesamt Bremen 1

27. Januar . Arbeiter Johannes SeEdel¬
mann , Bremen , und Marie Wätjen , geb . Hoch¬
meister , Lesum.

28. Januar . Schlaffer Rudolf Spieß und
Marie Klein.

30 . Januar . Bu chdruck-ob ermas chi nenme ist er
Erich Frsnzel , Bremen , und Charlotte Tlugosz,
Leipzig . — Kanfmainn Otto Stvoman , Nor¬
den , und Anneliese Kemnade , Bremen . — Ar¬
beiter Hermann Niebold und Elsa Schwirlers.
— Schaustellevgshtlfe Otto Radziwill und Mar¬
garete Kolomak . — Landwirt Heinrich Wehv-
kamp und Matte Warner . — Schneidermeister
Friedrich Wortmann und Johanne Fischer . —
Stellmacher Max «Wanke und Wilhelmine Fas¬
ttag . — S chiffsingenisnr ^Louis Johann Kamp-
meyer und Berta Hellene Niedergesäß , Bulmen-
thal . — Kraftwagemführer Andreas Gevdes
Thiele , Bremen » und Hlnttka Franken Her-
mima Wienekamp , Movrdors - — Buchidruck-
maschiinewmerster Hermann Werenbrecht , Bre¬
msn , und Käthe Schumann , Burg . — PMzei-
vberwachtmelister Karl Heinrich Friedrich Schä¬
kel, Bremen , und Luise Eleonore Wiese,' Tritte.

31. Januar . Buchhalter Rudolf Schwarze
und Bercha Ganzer . — Bauschlosser Rasmus,
EttNeu und Lerta Sckierholz . — Unterfeld - l

webel Hermann Lob und Gertrud Gruel . —>
Kaufmann Heinrich Butterlist und Margaret«
Berg . — Zimmerer Wilhelm Riu ? und Mar-
darete Röper . — Polsterer und Dekorateur
Heinrich Wenk und Adele Holtmann . — Wagen-
lackierer Gerhard Woltsrs und Johanne Beher.
— Ermittlungsangestellter Otto Lutterloh und
Eli .se Wehrens , geb. Drebber . — Modelltischler
Friedrich Sülwald und Martha Hüpcr.

Geborene
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Mädchen.  24 . Januar . Des Arbeiters
W. Meyer , geb. Herzog , Nenkirchstr . 18.

26. Januar . Des Handlnngsgehilsen I . H.
Susemiehl , geb. Grube , Doventorsteinweg 36.
— Des Arbeiters A. Reißig , geb. Nohlss,
Buvgdarnm , Stader Landstr . 291. — Des Ge¬
schäftsinhabers H . Hinsch, geb. Bartels , Grö-
Velinger Heerftr . 3Äa.

29. Januar . Des Schneiders I . Kokhe, geb.
Peinemann , Bttickenstr . 12.

30 . Januar . Des Heizers E . Flottmann,
geb . Vetter , Eulenweg 9, ab Hohweg.

31. Januar . Des kaufm . Angestellten C.
Meyer , geb. Becker, Alwinenstr . 32.

Gestorbene
Standesamt Bremsn 1

1. Februar . Henttette Oolowski , 8 Tags»
Tietj enstr . 38.

2. Februar . Johanna Hagens , 80 I ., Hör-
nerstr . 70. — Meta Sprich 24 I ., Gothaer-
straße 17. — Schreibgehilse R . Walter , 48 Zf»
Gröpelingerdeich 53. — Zollsekretär i . R . G.
Schürmann » 75 I .» Hohentorshserstr . 150. —
Privatmann C. Wittenbroch 80 I ., Vasmerstr.
19. — Ausgeber G . Teßmann , 46 I ., aus Ll-
lienihal . — Ehefrau L. Blohm , geb . Brink-
imann , 70 I ., Alwtnenstr . 39. — Witlve G.
Mahl , geh. Frettchs , 96 I ., am Deich 130.

3. Februar . Witwe D . Langhorst , geb. Schil¬
ler , 78 I .» Waller Hesrstr . 72a. — Ehefrau M.
Rüdem « Her , geb . Wewtzel, 78 I .» Grenzstr . 13.
—Ehefrau C. Lütjen » geb . Steenoch 54 I .» Hol-
tenauerstr . 20. — Glaser C. Petersen , 99 A,
Admiralstr . 145. — Holzarbeiter G . BraamH»
64 I ., Hermannstr . 33.

Weitere Meldungen inr lokalen Teil
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Von Franz

Srost unser Volt den Blick Zu,m Osten rich¬
tete , in seine,« Rauin die eigene Kraft einzu¬
setzen für Ziel « höchsten völkischen Lebens , stieg
es an und empor , fast bis znm Gipfel seines
faustischen Könnens.

Erschüttern !) dieses Symbol ! Spüren wir in
khm vielleicht doch, da» »o-:r ein Volk des Lich¬
tes sind, dessen höchstes Sein sich nur entfaltet,
wenn es zur Sonne schaut? Tie  Tatsache des
Znsqmmenhangs von Ausstieg und Osten ist in
sunserer zweitausendjäyrigen Geschichte immer
wieder erhärtet , Umso erschütternder die Tra¬
gik der wiederholten Abkehr tom Osten und,
mit ihr Verknüpft , des wiederholten Niedergan¬
ges, ja , Niciderbyuch.es bis zur tiefsten Tiefe.
Tragische Schuld ! Wollen wir in ihr verhar¬
ren , auch wenn wir wissen, daß der Weg zum
Osten für uns : Ausgang , der Weg zurück: Ab¬
kehr und Untergang bedeutet?

Aufgang , Emporstieg , Aufbnrch — ins Licht
der Sonne , ins Licht der Geschichte, als vorn
allzu engen Nord räum her Germanen die
Stromläirder der Oder und Weichsel besiedel¬
ten . In den unfaßbaren , übensonnten Weiten
erlebten sie ihre ebenso unfaßbare , sonneichaste
Kraft . Sie »wurden die Grenzfchützer gegen
Slawen - und Afiatcntum . Aber sie erfüllten die
ihnen vorn Schicksal erteilte Ausgabe nicht : sie
lenkten die Blicke südwärts und westwärts,
Blicke der Begehrlichkeit ; sie konnten das rö¬
mische Reich stürzen , doch sie konnten nicht
eine Welt germanisieren . Sie wurden gcschichts-
bildeird in höchstem Maße ; doch ihr Blut ver¬
sickerte in fremder Scholle oder im Geäder frem¬
der Völker . T -er Ostraum aber wurde leer.
Tragische Schuld.

Dann sangen die Deutschen das Ostlandlied.
Aufsgang, Emporstieg , Ansbrnch — wieder ins
Licht der Sonne und in völkische Hoch-Zeit,
sls jene Strophen vpm Ritt gen Osten erklan¬
gen , hin über die grüne Heide ! Da genasen
wir -und wurden Volk ; da einte uns Zerrissene
die Aufgabe draußen . Da holten »wir nichtt
Nur Verlorenes heim, sondern bauten aus»
Teiche im Neuland , Faust am Werk, Faust , der
ewige Teutsche , untötbar.

Aber Faust auch in ewiger tragischer Schuld.
Auch diesmal wurde das Werk nicht vollendet.
Während die Wissenden , die Spürenden , die
Menschen der Zukunft , immer »wieder neues
Land eindeichten und werdendem Volk Raum
schufen für Jahrtausende , blickten die anderen
»ach Süden und Westen und über Meere hin.
Statt Ostlandznge Römerzüge , statt Ostland¬
rittes Seefahrt zum heiligen Land . Deutsch¬
land verblutete . Wer konnte »roch gen Osten
reiten , hin über die grüne Heide ? Da brök-
kelten die Teiche ; slawische Flut stürzte herein.
Faust ! Faust ! Schläft er ? Weilt er auf dem
Blocksberg ? Wird die deutsche Geschichte zur
spukhaften Walpurgisnacht?

So ging das Weichselland verloren , das
Land der Deutschritter , das Baltenland , un¬
zählige Siedlungen im Licht der Sonn «, Kul¬
turstätten in polnischer Wildnis , die alte deut¬
sche Universität Krakau , Siedlungen in Un¬
garn — wer kan-n die Namen nennen , wer die
Blutströme messen, die wieder versickerten in
fremder Scholle und freindem Geäder?

KAMME
Lüdtke.

Doch als im Westen die deutsche Fackel er¬
löschen »rollte , rissen die Söhn « des Ostens sie
wieder hoch; Preußen erstand , das Land des
Alten Fritz , das Volk Kants . Bom Osten her
kämpfte sich die Freiheit über Leipzigs Felder
hinweg in alle d̂eutschen Seelen ; vom Osten
her kam Bismarcks Werk, die Einheit des
Reiches.

Wurden wir dann so »vestlerisch, daß wir
den Reichtrrm anbeteten statt der Kraft , den
Genuß statt der Pflicht ? Daß wir noch jen¬
seits der Meere , nicht aber  mehr auf deut¬
schem Boden zu siedeln verstanden ? Hatte der
Deutsche sich selbst verloren in reicher , satter
Zeit ? Vergaß er die ewige Ausgabe im Osten,
den er gering achtete — und der doch Wiege
seines höchsten Menschtnms war?

Schlief Faust?
Das Schicksal rüttelte , Not brach ein , wieder

ging herrliches Ostland verloren . Da ist er er¬
wacht , der deutsche Faust . Deutschland erwachte.

Tsutschlaitd erwachte, die Jugend stand auf,
ein neues Brausen des Geistes erschallt . Fort
den Blick von den Niederungen , ostwärts zur
Sonne , ins Licht ! Die Aufgabe blieb unge¬
löst : »willst du sie jetzt erfüllen , mein Volk?

Willst du jetzt den Blick dorthin lenken , »wo
das Sonnengestiru deines völkischen Schicksals
leuchtet ? Jetzt , und für immer ? Willst du
aus Slot und mühevoll beackerter Scholle die

sre ZmosssR
Bon Dietrich

Aus dem Süden Frankreichs kommt seltsame
Kunde . In der Nähe des Dorfes Boulon bei
Perpignan , unweit der Pyrenäen , machten Bau¬
ern beim Fällen eines alten Oelbaumes eine
höchst eigenartige Entdeckung . In dem hohlen
Stamm steckte ein vergilbtes , kaum noch les¬
bares Dokument . Die Landle .ute, die mit dem
Schriftstück nichts anzufangen wußten , brachten
es zu einem Anwalt in dem nahen Perpignan,
und dieser glachbto in der Urkunde ein Begleit¬
schreiben zu erkennen , das vor mehr als einem
halben Jahrhundert einer wertvollen Sendung
der damaligen Kaiserin Eugenäe nach Spanien
mitgegeben worden war.

Nach dem Sturz des Kaiserreichs brach 1876
bekanntlich in Paris ein Ausstand gegen die
Dynastie aus . Napoleon wurde des Thrones
verlustig erklärt , die Kaiserin mußte in aller
Eile nach England flüchten . Vor ihrer über¬
stürzten Abreise gelang es ihr indessen noch,
ihre Kostbarkeiten in Sicherheit zu bringen.
Ein Kurier , dem man glaubte vertrauen zu
können , erhielt den Auftrag , eins Kiste mit
zahlreichen Juwelen , Perlen und sonstigen
Schätzen nach Spanien zur Mutter der Kai¬
serin , der alten Gräfin Montijo , zu schaffen.

Ueber das »weiter« Schicksal dieses Kuriers
ist niemals etwas Genaueres bekannt gewor¬
den . Soviel steht indessen feit, daß znm we¬
nigsten die Kiste mit ihrem kostbaren Inhalt,
der «inen Wert von Millionen darstellte , nie-

Kraft ernten , die Gott in die Furchen des Ost¬
lands säte ? Der Alte Fritz ist nichktot , Kant
nicht , Bismarck nicht . Noch einmal finden wir
uns als Volk — nein , werden erst Volk, jetzt
endlich, nach taufend und taufend Jahren.

Neuer Aufbruch ist da , neue Zeit hub an.
Zwei Jahrtausende der Geschichte liege » hinter
uns . Beide begannen mit Ausbruch und en¬
deten mit NiAerbruch . Immer aber , wen»
Deutschland am Sterben war , blickte aus letz¬
ter Not unser Volk ostwärts , ins Licht urch
stand auf und stand da und schritt Wetter , fei¬
nen Zielen zu.

Das dritte Jahrtausend deutschen Schi -Hals
hat begonnen . Faust ist erwacht . Das Wlk
schreitet . Unser Volk ist -unsterblich , unser
Volk wild die Ausgabe erfüllen.

Das erste Jahrtausend brauchten »wir, unS
als Volk zu finden ; das zweite zur politischen
und kulturellen BolkmeiLung . Das dritte -mutz
unsere seelische Einheit , den Traum der beste»
Teutschen verwirklichen : das „Volk von Brü¬
tern ". Dazu aber wird uns von neuem , ent¬
scheidend, die Aufgabe im Osten helfen.

Das Lied der OftlandfaHrer ist -nicht verhallt.
Der Ostraum braucht Mensche» . Die Ostgrenze
ist allzu eng . Wo überhaupt sind Grenzen für
das Volk des dritten Jahrtausends?

Wo steht ihr » Volksgenossen ? Am Ende des
^veiten — oder am Beginn deS dritten Jahr¬
tausends ? Seid ihr Menschen deS Niedergangs
— oder des Aufbruchs ? Des Nein — oder des
Ja ? Des Schattens — »Her des Lichts?

Wie klang Pas Lied des Lebens ? „Nach Öd¬
land wollen wir reiten !"

iM !>>>!!>!

KOS KMM«
Ras -musse»
mals an ihrem Bestimmungsort eüigetr » ffM M
Man hat sie bis heute nicht »wieder geselM,
ebenso Wenig wie den Kurier . ES tauchten
schon mehrfach Gerüchte auf , daß der Man » der
gävaltige » Versuchung wicht habe widerstehen
können und die anvertraute Sendung unter¬
schlagen habe . Das kürzlich bei Boubou ge¬
fundene Dokument scheint diese Auffasfrmg W
bestätige »!. Danach gewinnt es den Anschein
daß der Kurier die Kiste mit ihrem wervvlleN
Inhalt irgendwo an einer schwer auffiw >bavSN
Stelle vergrub und den genaue « Platz des
Verstecks auf dem Begleitbrief verzeichnete.
Welche Gründe ihn veranlaßten , dies für ihm
so bedeutungsvolle Schriftstück in dem hohlen
Oelbaum zu verbergen , dürfte sich schwerlich je
feststellen lassen . Jedenfalls hat der Mann
aber später den Baum nicht wiederfinden Wu¬
nen und ist so um den Gewinn aus ferner Un¬
treue gekommen . Es wird jetzt abzuwarten
sein , vb die alten Auszeichnungen tatsächlich
zur Auffindung der über ein halbes Jahrhun¬
dert lang verschwundenen Schätze der Kaiserin
führen.

Man darf sich nämlich nicht verhehlen » daß
man der Angelegenheit bis zur tatsächlichen
Auffindung der Juwelenkiste mit Mißtrauen
gegenüberstehen muß . Es ist nicht das erste
Mal , daß ähnliche Nachrichten aufgetaucht find,
ohäe pah man nachher etwas von der Entdec¬
kung der Schätze gehört hätte . In einzelnen

Fällen handelte es sich geradezu um Schwindel !-
Manöver in der Art der bekannte « spanisch«»
Schatzgräberbriefe . Eine reiche deutsche Adels¬
familie hat den Versuch , durch die Hebung der
Juwelen der Kaiserin ihr Veruchgen noch er¬
heblich zu vergrößern , mit dem Verlust recht
beträchtlicher Summen bezahlen müssen.

Interessant ist haS Schicksal eines der schön¬
sten Stein « auS dem Besitz der unglückliche«
Kaiserin , nach ihr „Eugenie " genannt . Sie
echielt den wertvollen Brillanten im Jahre
18W, und im gleichen Augenblick begann das
Uiyglüickper Fürstin . Nach dem Sturze Na¬
poleons gelang es ihr , den Stein noch vor !eil-
haft zu verkaufen und dadurch die Mittel .für
die Flucht und den ersten Aufenthalt in Eng¬
land zu Mvinne « . Der Unglücksstein , als wel¬
chen ihn die Kaiserin selbst bezeichnete , kam
späte « nach Indien und befindet sich heute in
der Schatzkammer eines der reichsten indische«
Fürsten , des Gaekivar von Bardda.

VesMsSssts SVkesfssiMMDtt
Der Finanzreferent des japanischen Kriegsmimste-

riumS erhielt vor kurzem sonderbaren Besuch.
Wurde ihm da ein etwa fünfunddreitzigjähriger
Landsmann vorgeführt , der sich schon durch seine
Tracht als Reisbierwirt verriet . Der gute Mann
erklärte , er sei ein eifriger Verehrer des Got-
tes Fudo und dieser sei ihm im Traum erschie¬
nen : „Gib alles , was du hast, dem Kriegsmini.
sterium , damit es den in der Mandschurei kämp«
senden japanischen Truppen zugute kommt." Da¬
bei zog der Reisbierwirt ein Bündel Banknoten
auS der Tasche und reichte es dem verdutzten
General „Exzellenz, das ist alles, was ich besitze,
und fie brauchen nicht zu zögern, es anzunehmen,
denn tth habe eS ehrlich verdient ." Der General
schüttelte den Kopf und begann zu zählen . Es
waren insgesamt rund 2000 Mark . Schon wollte
der Offizier eine Empfangsbescheinigung ausstel¬
len nnd dem braven Wirt dankbar die Hand
schütteln, da stiegen doch wieder Bedenken in ihm
auf, ob das Krisgsministerium das Geld nehmen
buche . So fragte er feinen Vorgesetzten um Rat,
und dieser entschied „Wir nehmen das Geschenk
nur , wenn die Frau des Wirts damit einver-
standen ist." Der General teilte dem sonderbaren
Spender diese Entscheidung mit „Haben Sie das
Einverständnis Ihrer Frau ?" Der Wirt schüttelte
den Kopf: „Nein , brauche ich auch nicht." Der
General blieb bei seiner Forderung , und der
verhinderte Wohltäter zog schwer gekränkt von
bannen . Das Letzte, was man von ihm erfuhr,
war die erstaunliche Versicherung: „Ich werde
gerichtlich entscheiden lassen, ob ein ehrlicher Ja¬
paner daran gehindert werden kann, dem Heer
eine Spende zu machen. Die Armee soll das Geld
haben , und wenn ich bis zum Reichsgericht gehe!"

SKMSV
Befehl ist Befehl. „Maria ", sagte die

Hausfrau , „bevor Sie die Suppenteller abser¬
vieren , wüsten Sie die Gäste fragen , ob Sie noch
Suppe wünschen." Bei der nächsten Einladung
fragt Marie einen Gast : „Wünschen Sie noch
Suppe ?" — „Bitte , ja !" — „Es ist keine mehr
da !" erklärt Marie.

Wawrma«Gisse«
Vier Lichtkegel bohren sich durch die Finsternis.

Zwei Autos halten . Der Sturm ist geblendet.
Aber er steht. „Augen rechts!"

„Heil, Kameraden !"
„Heil Hitler !" schallt es kurz zurück. Zwei¬

hundert SA .-Männer folgen mit ihren Blicken
Hauptmann Stennes.

„Mein bester Sturm !" sagt Standartenführer
Böhlke.

Schmattorsch hört es. Er rollt noch emmal so
wild mit den Augen. Er sieht im langen Militär¬
mantel und dem Sturmriemen unter dem Kinn
unheimlich aus.

„Frontsoldat ?" fragt ihn Stennes und Über¬
sicht dabei ganz den kleinen Mirbach.

„Nein , Herr Oberführer !"
„Na , geht auch so!"
„Hier ist der Sturmführer !" mahnt Böhlke.

Hauptmann Stennes gibt Mirbach die Hand.
„Kommen Sie mit !"

Langsam schreitet der Stab die Front ab. Da
und dort bleiben sie stehen. Die Zeit vergeht.
Die Kälte macht sich bemerkbar . Endlich: „Augen
gerade — aus ! Rührt euch! Die Truppführer !"

„Meine Herren , ich danke Ihnen für die ge¬
leistete Arbeit . Der Sturm macht einen muster¬
gültigen Eindruck. Ich freue mich, daß er der
beste ist.

Was die Führerfrage anbetrifft , so müssen wir
m den kommenden Monaten einen festen Stamm
schaffen. Bei der Auslese beachten Sie bitte auch
v« r Willen der Mannschaft . Wenn wir Männer

i erziehen wollen und keine Puppen , so wird diese
Rücksichtnahme notwendig . Der Führer muß die
Anerkennung der Mannschaft finden . Wir werden
Führerschulen errichten, in deren Stundenplan
diese Fragen mit vorgesehen find. Haben Sie
gegenüber der Mannschaft auch die nötige Ge¬
duld . Es darf nicht mehr vorkommen, daß wegen
kleinerer Verfehlungen sofort der Ausschluß ver¬
hängt wird . Wir brauchen jeden Mann . Be¬
denken Sie immer , daß unsere Bewegung ein
Sammelbecken der verschiedenartigsten Charaktere,
Stände und Berufe ist. Deswegen find wiö «ine
Gemeinschaft. Unsere Stoßkraft aber ergibt sich
aus der Ergänzung der einzelnen Teile.

Dem Truppführer Klar nnd seinen Leuten
danke ich für ihren tollkühnen Einsatz. Ich freue
mich, daß die Wegnahme deS kommunistischen
Waffenlagers ohne Verluste geglückt ist. Meine
Herren , stehen Sie Weiler so auf Ihren Posten."

Die Truppführer treten wieder in die Front
zurück. Hauptmann Stennes spricht zum Sturm.

„Kameraden , ich freue mich, daß ihr von der
Standarte die besten seid. Was ich gehört und ge¬
sehen habe, bestätigt mir das Urteil eures Führers
Böhlke. Erfüllt weiter so eure Pflicht . Wir haben
seid der Wahl lange Zeit in Ruhe gelegen. Eine
Atempause brauchten wir . Der Großkampf hatte
uns alle restlos erschöpft. Aber dieser Ruheabschnitt
wurde durch den folgenden Organisationsausbau
wesentlich über sein eigentliches Maß hinaus ver¬
engert . Wir müssen jetzt wieder an die Arbeit.
Die SA . wird künftighin von der Politischen Lei¬
tung höchstens nur drei - bis viermal im Monat

eingesetzt werden. Die übrige Zeit nutzen wir für
uns selbst. Die Stürme muffen Festigkeit erhal¬
ten . Eine Truppe darf nicht in ihrem Führer-
und Manvschastsbestand großen Veränderunugen
und Schwankungen ausgesetzt sein. Wir werden
SA .-Ausweise einführen nnd Bestimmungen für
den Wechsel des Standortes erlassen.

Hier sehe ich mich genötigt , die falsche Orien¬
tierung über die Befugnisse der politischen Lei¬
tung sowie der SA .-Führer klarzustellen. Grund¬
sätzlich verkehrt ist die Anficht, daß der SA -Mann
zuerst Parteigenoffe und dann SA .-Mann ist. Der
SA .-Dienst, in dem der SA -Mann in steter Le¬
bensgefahr sich befindet, ist der qualifizierte Dienst
in der Partei . Der Parteigenoffe , der nicht in
der SA . ist, sich also diesem Dienst entzieht , kommt
demnach hinter den SA .-Mann zu stehen. Also ist
es richtig, wenn man sagt ; zuerst kommt der
SA -Mann und dann der Parteigenoffe!

Kameraden , haltet die Ohren steif. Laßt euch
von den innenpolitischen Gegnern nicht das Recht
auf die Straße nehmen. Wir gehen von der
Straße nicht mehr herunter . In der Ausbildung
aber werden wir noch militärischer und soldatischer
sein als bisher . Wenn unser Reichswehrminister
von gesundem Pazifismus redet , so ist das Verrat
und Abschneidung der deutschen Wehrkraft in
einem Augenblick, wo die ganze Welt alle Waffe»
und GeschützeErwehrt . Wir haben dasselbe Recht
auf Sicherheit . ' Für uns ist ein Reichswehrmini¬
ster mit einem gesunden Pazifismus kein Soldat,
sondern ein jämmerlicher Zivilist . Dafür werden
Wir um so mehr für Freiheit und Weltgeltung

'unseres deutschen Volkes kämpfen! Heil , Kamera¬
den !"

Eine halbe Stunde später liegt der Ostpark
wieder still und verlassen da, An: Morgen werden

nur auf den Wiesen viele Schneespuren zu sehen
sein.

„Alarm !" stürzt Rolf zur Tür herein . „Wrr
müssen sofort weg, Mutter ! Ist Kurt da? "

„Ja , im Arbeitszimmer . Du kannst doch nicht
mit . Bist doch im Abitur !"

Rolf ist schon bei Kurt . „Alarm ! Reichs¬
banner überfällt die Einwohner von Brinkenau !"

„So — lauf schnell zum Liebs . Ich benachrichtige
Raffow, Flechtner nnd Reimann . Hier , der
Hausschlüssel zu Liebs.

„Halt ! Frollein , entschuldigen Se mal fettn
Augenblick!" sagt Kurzbart . „Müller , ich muß
dich sprechen!"

„Mensch, nff der Straße ! Gerade jetzt . . ,
was willst'» von mir ?"

„Sofort zur Knopsmühlc ! Alarm !"
„Alarm ?" fragt Müller verstört . „Ich wollte

zum Bockbierfest."
„Ich auch!" lacht Kurzbart . „Mach schnell, daß

du nachkommst."
Die Ofener Straße fährt der Flitzer herunter.

Dahinter folgt der große Lastwagenzug der Eisen-
Handlung Skade . Auf den Bürgersteigen hat man
es sehr eilig - Arbeiter , harmlose Passanten im
Sonntagsanzug , fröhliche Wandervogel und eigen¬
artige , rauhbeinige Gestalten haben alle dasselbe
Tempo und dieselbe Richtung . Auf den Platt¬
formen der Elektrischen stehen dicht gedrängt junge
Leute.' Dort schließt sich wieder eine Haustür . Am
Anfang der Chaussee nach Tschansch halten der
Flitzer und der Lastwagenzug . Die Hinteren Klap¬
pen werden heruntergelassen . Der Strom ver¬
schwindet in den Auios . Klappen hoch, die Mo«
toren springen an, den Lastwagen folgen zahk
reiche Radfahrer und schließen sich der schnelle«

Fahrt in Zweierkolonne an . (Fortsetzung folgt)
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Es soll zuweilen auch vorkommen, daß Gott
Lud die Schulkinder aufgewiegelt werden gegen
das Vaterland . So geschehen vor einigen Tagen an
der Johannisschule in Bremen . Da kommt die
katholischeSchwester in die Klaffe. Die Mädchen
begrüßen sie mit einem sieghaften „Heil Hitler ",
aus dem der ganze Stolz ihrer Zugehörigkeit zum
deutschen Vaterlande spricht., Daraufhin meint
die „prachtvolle Erzieherin ":

Kinder, Kinder, betet nur , daß der Adolf
Hitler wieder weg kommt!
Einen Tag daraus sollen die Mädels als Haus¬

aufgabe einen Satz ins Heft schreiben, gleich
welcher Art . Wie die Schwester am nächsten
Morgen durch die Reihen wandelt , um sich die
Arbeiten anzusehen, findet sie in einem Heft
folgenden Satz: „Ich freue mich, daß Hitler
Reichskanzler geworden ist." Und — man sollte
es nicht für möglich halten — was geschieht?

Zur Strafe siir den Satz muß das Mädel
eine Stunde nachsitzen!
Es wird höchste Zeit , daß den „christlichen"

Herrschaften für ihren Erziehungsmißbrauch und
ihr staatsfeindliches Gebaren einmal gehörig auf
die Finger geklopft wird, zumal dieser Fall nicht
etwa vereinzelt dasteht!

Zwei Nationalsozialisten in der Angestelttc-nkammer
Unser Pg . Wilh . Mohrmann  ist an Stelle

des verstorbenen DHV.-Mitgliedes , Herrn Willms,
Mitglied der Angestelltenkammer geworden. Damit
Haben wir zwei Nationalsozialisten als Vertreter
der Angestelltenintereffen in der Kammer.

Jahresbericht 1932 des Gemeinnützigen
Grundkredit -Vereins E . V ., Bremen

Der Gemeinnützige Grundkrodit -Pcrein Bre¬
men legt nunmehr seinen Jahresbericht 1932
ain!d seine Bilanz vor.

In dein Bericht wivD betont , daß, infolge der
allseitig außerovoentlich gedrückten Wirtschafts¬
lage und der hierdurch bed ' gten weiteren rück¬
läufigen Bewegung am Banmarkt , im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr 1932 Die Bereitstellung von
HhPothekenDarlehen für Neubauten nur in be¬
scheidenem Umfange erforderlich war . Obgleich
sich Der Bauüudex in den letzten Monaten des
Berichtsjahres mit 117 Prozent dem Vorkriegs-
stanDe genähert hat nnD den Käufern neuer
Häuser durch den Erlaß von Grundsteuern eine
nicht unwesentliche Erleichterung geboten wird,
lag Das Baugewerbe völlig darnieder . Von die¬
ser Entwicklung wurde die Tätigkeit des Per-

OLXLiräi . I. k r r m ä n
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eins naturgemäß stark beeinflußt , die an ihn
gestellten Anforderungen waren erheblich ge¬
ringer als in den Vorjahren und konnten in
vollem Maße  erfüllt werden . An neuen
Darlehen wurden 578 099 RM . ausgenommen.
Der Verein hat nunmehr insgesamt für etwa
11590 099 RM . Hypotheken unter Bürgschaft
des bremischen Staates begeben , die sich wie
folgt Zusammensetzen:

458 lEinsaMilierchäwfer — 3176 900 RM . —
458 Wohnungen , 606 Zweifamilienhäuser ---
6163 000 RM . — 1210 Wohnungen , 131
Drei - und Mehrfamilien -Häusec — 2161000
RM . — 628 Wohnungen ; zusammen 1194
Häuser --- 11500 000 RM . s- 2296 Woh¬
nungen.
An neuen Hypotheken sind im Berichtsjahr

650 375 RM . begeben worden . Der Zinfenein-
gang war trotz der schlechten Zeiten regelmäßig.
Dem Verein gehören jetzt 108 Mitglieder mit
1295 Anteilscheinen im Gesamtbetrage von
129 500 RM . an . ^

Die Bilanz weist einen Reingewinn
von 15209,04 RM . aus , der svlgenDermaße .n
verteilt werden soll : 5 Proz . Verzinsung der
Anteilscheine 6175 RM ., 5000 RM . Rücklage,
8734,04 RM . auf neue Rechnung vorzutragen.

In Verbindung mit dem bremischen Arbcits-
Deschaffungsprogramm wurde die FinanzLepnta-
tion der bremischen Bürgerschaft ermächtigt,
für den Ban von Kleinwohnungen eine Bürg¬
schaft über 2000 000 RM . zu übernehmen.
Dem Verein erwächst die Aufgabe , sich um die
Beschaffung dieses Betrages zu bemühen . Sollte

erreicht werden , so würde Damit für
1933 die weitere Erfüllung der Aufgaben des
Vereins gegeben und die Möglichkeit vorhan¬
den sein, durch Bereitstellung der zweiten Hy¬
potheken zur Belebung des bremischen Bau-
marktes beizutragen.

Die Molkereien im November 1932
Die Korrespondenz des Preußischen Sia-

listischen Lanvesamtes bringt die Ergebnisse
der Molkereistatistik öom November 1932.
Danach ist die jahreszeitliche Entwicklung
vom Oktober zum November normal . Der
Rückgang der Anlieferung an die Berichts-

Vsi ' tl ' SUSN 2UM
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Uns wird Vom DHB geschrieben:
Mehrere GewerkschastsverbänDe haben in Ent¬

schließungen und Aufrufen an ihre Mitglieder
ihre Meinung über Die neue Regierung kunD-
,getan . An diesen Kundgebungen waren nicht
alle Gewerkschaften beteiligt . Das Fehlen ein¬
zelner Verbände hat zu Mutmaßungen Anlaß
gegeben . Dabei Wird aber die Lage nicht rich¬
tig gesehen, wenn man der Ansicht ist, daß
unter den einzelnen Gewerkschaftsverbänden
ernste MeinustgsverschieDenheiten über Die Be¬
urteilung der neuen Regierung bestehen . Ge¬
rade der Aufruf des Deu ts chn a t i on a l en
Handlungsgehilfen - Verbandes,
dieser nationalen Gewerkschaft Der Kaufmanus-
,geholfen, in der heute noch über 400000 männ¬
liche Kaufmannsgehilsen zusammengefaßt sind,
zeigt in seiner Tendenz , wie ernst die Verwal¬
tung Dieses Verbandes die politische Lage be¬
urteilt , Dabei setzt sich aber Der Ton dieses Auf¬
rufes ab von dem agitatorischen , Geschrei ein¬
zelner Verbände und bringt sehr deutlich die
Verantwortung zum Ausdruck , die dem Leiter
Des Kanzleramtes , Adolf Hitler , und dem neuen
Reichsarbcitsminister SelDte auferlegt ist . Der
Aufruf lautet:

„Die große Hoffnung vieler Millionen Deut¬
scher ist mit Der Uebertragung des Reichskanz¬
leramtes an Adolf Hitler politische Wirklichkeit
geworden . Daß Hitler die politische Führung
im Bündnis mit Der Harzbupger Front , mit
Hngenberg und Papen , übernimmt , erfüllt uns
mit tiefer Besorgnis . Mit Diesen Bundesgenos¬
sen zu regieren , heißt Die ganze Verantwortung
für Die Lebcnsgestaltung Der Millionen arbei¬
tender und arbeitsloser Volksgenossen auf die
Schultern Des Reichskanzlers Hitler legen . Wir

haben Den heißen Wunsch, daß es trotz der schwe¬
ren Belastungen Der nationalsozialistischen Be¬
wegung vergönnt sein möge , das neue be¬
gonnene Werk zu einem glücklichen Ende für
das deutsche Volk zn führen.

Wir haben noch die Hoffnung , daß der neue
Rcichsarbeitsministcr SelDte sich nicht zum
Handlanger der sozialpolitischen Reaktion ma¬
chen und seinen Namen mit der Zerschlagung
des Reichsaybeitsininifterums verknüpfen wird.
Wir sind der Ueberzeugung , daß sich der
Schöpfer des Stahlhelms der ungeheuren Ver¬
antwortung bewußt ist, Hüter der deutschen So¬
zialpolitik zu sein , Die ein aus Bismarcks Ta-
gene überkommenes Erbe der deutschen Ge¬
schichte ist. Tiefe Verantwortung schließt die
Pflicht ein , das Reichsarbeitsministerium als
einen Hort der Zuflucht für die Nöte vieler
Millionen Deutscher zu erhalten . Der Reichs¬
arbeitsminister hat die Aufgabef die sojzialeu
Verhältnisse weiter zn entwickeln , daß diese
Millionen die Bedingungen ihres Arbeits¬
lebens Durch die Kräfte ihrer Selbstverwaltung
und Selbstverantwortung mitgehalten können.
Die Befreiung der sozialpolitischen Einrich¬
tungen von bürokratischer Bevormundung durch
Organe einer verantwortlichen berufsständischen
Selbstverwaltung ist eine wichtige Aufgabe
der nächsten Zukunft.

Ick den Reichskanzler Hitler setzen wir die
Hoffnung , daß er seinen Einfluß auf die Wirt¬
schaftspolitik des Kabinetts für die Erhaltung
und Steigerung Der Masseukauskraft einsetzt.
Nur eine Steigerung der in Deutschland zur
Verfügung stehenden Lohnsumme kann den in¬
neren Markt wieder erweitern und der Land¬
wirtschaft auskömmliche Preise sichern.

karisPolMk der Reichsbahn angestrebt wevc
den , um innerhalb und außerhalb der Reichs-
grenzenden die im Kartosfclbau ruhenden
Schätze zum Vorteil der Volkswirtschaft aus¬
nutzen Mt Minen . ^

Ucbcrwintern der Kartoffeln
Die Landwirtschaftskammcr Hannover teils

folgendes mit : Wenn die Kartoffeln süß
schmecken, ist das ein Zeichen dafür , daß sie
zu kühl gelagert werden . Bei Tempera -!
turen bis zu 2 Grad Celsius reichern sie,
sich mit Zucker an . Werden solche Kar^
toffeln für einige Tage in einen : mindestens
10 Grad warmen Raum gebracht , so vev§
liert sich der süße Geschmack wieder und sie
können dann ohne weiteres für den Gss
brauch im Haushalt verwendet werden . Eist
Erfrieren der Kartoffeln tritt erst ein bei
minus 3 Grad Celsius , wobei sie glasig und
weich werdeir und schnell in Fäulnis über¬
gehen.

K «S KS« AWSSSSN-
Pg . Engels spricht in Vegesack.

An : Dienstag , 7. Februar , spricht in de,
„Strandlust " der bekannte Berliner NSB §I
Führer Pg . Engels. (Siehe Anzeige .)

Selbstmord im Bett.
Ocholt . Aus bisher völlig ungeklärtes

Motiven erschoß sich in seinem Bette des
Haussohn R . Die Tat selbst wurde dost
niemandem bemerkt.

MMlU?
Über dieses Thema spricht amDiens-
tag , den 7. Febr . 1933, 20.30 Uhr

Molkereien belrLgt etwa '4 Prozent , der
Rückgang des Frischmilchverbrauches etwa
1 Prozent . Gegen das Vorjahr ist die An¬
lieferung um 0,5 Prozent größer . Der ver¬
mehrte Kuhbestand und die um 20,2 ProzerM
größere Futterrübenernte sowie die 12,7
Prozent größere Kohlrüben ernte haben ver¬
hindert , daß der Rückgang in der Verwen¬
dung von Handelsfuttermitteln die Milch-
erzeugnisse zurückgehen läßt . Der Frisch¬
milchabsatz ist sogar um 20 Prozent zurück¬
gegangen , ein Zeichen , daß neben der all¬
gemeinen Einschränkung des Frischverbrau-
ches auch ein Uebergang zur billigeren of¬
fenen Milch erfolgt ist . Infolge der um ein
Geringes gestiegenen Anlieferung und der
Einschränkung des Frischverbrauches mußten
bedeutend größere Mengen verarbeitet wer¬
den . Die Buttererzeugung stieg daher und
ist um 4,8 Prozent größer als im November
1931 . . , , . -

ASLMKSAlGI*
In neuer Einstudierung: j

Shakespeare: Ein Wintermärchen
Shakespeares Märchendramen wollen nicht

Von Phantasie - ynD humorloser ANtagsstim-
miung vder nüchterner und ernüchternder Ge¬
lehrsamkeit aufgenommen und erfaßt werden,
ganz verstehen sie nur phantasiereichere Seelen,
'die, wie Der Dichter selbst, ein Stück Jugend-
land in der ewig jungen Brust bewahren , oder
W deren eigener Jugend mit ihrem Träumen
und Lieben er in eindringlichen Tönen spricht.
Die Inszenier,ung , Die Dem Stück Durch liebe¬
volle Versenkung in den Shakefpeareschen Geist
von Dr . Walter Falk  zuteil wuvdis, vermöchte
mit Hilfe wirkungsvoller Bühnenbilder von
der Hand Theodor Schlouskis  im stilisier¬
ten Rahmen die gegensätzlichen Elemente des
Märchen dramas , die herbe Tragik wie Das idyl¬
lisch Märchenhafte und die derbe Komik der
Rüpel - und Bauernszenen in gleicher Weise
hervorzuheben und zu unterstreichen . Wie ge¬
lungen die Aufführung war , davon legte der sich
stetig steigernde Beifall der Hörer , Die mit gro¬
ßer Spannung der Haiidlung aus der bedrücken¬
den Schwüle Der ersten Akte in die lichtvollere
Sphäre des Märchenlandes folgten und am
Schluß des Märchens , Der unerhofsten Rück¬
kehr der totgeglambten Gattin in die Arme des
geläuterten Königs ergriffen Beifall spendeten.
Zu Dem wirkungsvollen Ausgang des Stückes
trugen der antikisierende Rahmen , wie die Duf¬
tige , verklärend über der Szene schwebende
Musik F . A. von Horns,  Der auch zu den
RüPellieDern und Tänzrcigcn beim ländlichen
Fest gefällige Melodien ersonnen hatte , ein
Wesentliches bei.
- Dank Der vorzüglichen Kräfte , über die das

Schauspiel Des Stadttheaters verfügt , war es
möglich, fast alle Rollen gleichwertig zu be¬
setzen. Hervorgehoben seien vor allem Die präch¬
tigen Leistungen Eoa Fiebigs  als Her-
mione , Jasefa Floras  als Paulina , Grete
Dafars  PerDita , Philipp Orlemanns  Pö-
lhxencS , Der Königssohn Otto O sth o ffs,  Hans
Merl  a chs Camillo , Carl Rh eDe rs An-
tigonus , TrönDlers  Archi 'dnmus , ferner der
ausgezeichnete Aubolheus Joses Litschs,  so¬
wie das Schäferpaar Josef Müller  und
Hans Parge.  Otto Wenkes  Leontes litt'
in den ersten Akten sprachlich ein wenig unter
der zn starken Unterstreichung des Leidenschaft¬
lichen in der Seele des Königs , im letzten Akt
erhob auch er sich bei der Darstellung des in¬

neren Wandels und her durch Prüfung und
Leiden gewonnenen Seelenruhe zu vornehmer
Größe . Aller übrigen Mitwirkenden fei mit
einem Gesamtlob gedacht . W. E.

Die Loge des Kartosfelbauesin Nord-
westdeiutschland. >

In der Erkenntnis , daß die Lage der deut¬
schen Landwirtschaft zum überwiegenden
Teil abhängig ist und bleibt von der Lage
unseres Kartosfelbaues , der 2,8 Millionen
HÄtar Anbaufläche umfaßt und Durch-
schnittsernten im Werte von 2 Milliarden
Mark bringt , wurde auf dem .16 . Deutschen
Kartoffeltag - in Berlin unter Verzicht aus
die Behandlung von Sonderfragen Kartof¬
felfachleuten das Wort zur Schilderung des
Kartoffelbaues in den einzelnen Reichsteilen
erteilt . Oberlandwirtschastsrat Dr . Bischofs
von der Landwirtschaftskammer Hannover
sprach .über die Lage des Kartosfelbaues in
Nordwestdeutschland . Das überragende In¬
teresse nnd das Gemeinschaftsgefühl in Din¬
gen des Kartosfelbaues haben die bäuer¬
lichen Betriebe zn den für Hannover eigen¬
artigen Zusammenschlüssen der Saatbauge¬
nossenschaften geführt . Bei der schwierigen
Absatzlage für Kartoffeln kommt neuerdings
den Gewerben eine größere Bedeutung zu.
Die Kartoffeln verarbeitenden Gewerbe
machten es notwendig , bei der Sortenwahl
scharf zwischen Speise - nnd Wirtschaftskar¬
toffeln zu trennen . Die letztjährigen Ent-

Die Kleinhandelskamer weist die ihr ange¬
schlossenen Kreise des Einzelhandels und
täuschungen der Landwirtschaft bei der Kar¬
toffelernteverwertung seien größtenteils auf
die völlig « Unrentabilität der Schweinehal¬
tung zurückzuführen . Mit ausreichenderem.
Zollschutz müsse eine noch günstigere Fracht-

Pg . Engels M .d.L.
,n der Straudlust in BegesM

Srtsgr.Begesmk der RSDAN
Eintritt RM . - .30, Erwerbslose RM . —.is

Okv^ s ^p0i*msknskmsn im
„XpKIMMSN Visplsl"

gegen unsere dort ansässigen Parteigenossen und
Geschäftsleute durch dir KPD . zwingt die Orts¬
gruppe zur ' Entfaltung höchster Propagandatätig¬
keit.

Durch die Drohungen des Gegners gegen bis
Geschäftsleute, die uns zur Entfaltung ruhiger
Propaganda ihre kleinen Säle für Sprechabcnd«
bisher zur Verfügung stellten, insbesondetc durch
Boykottmaßnahmen , die diesen Leuten angedroht
wurden , ist es nicht möglich, aus diesem Wege ich
Sinne unseres Führers , Adolf Hitler , weiterhin
erfolgreich zu wirken.

Die Ortsgruppenleitung plant daher folgendes:
Am Dienstag , 7. Februar , 29.15 Uhr , findet

eine Versammlung unter freiem Himmel , und
zwar direkt vor dem Focke-Museum statt. Unser
Gewerkschaftler, Pg . Müller , wird dortselbst ein
kurzes Referat über „ Die Regierung Hitler " hal¬
ten . — Die dort ansässige Kommune wird durch
Flugblätter hierzu eingeladen werden.

Der Ortsgruppenleiter.

» " -r.

W

»
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375 Jahre Universität Jena
DasaltellniversitätsgebäudeinJena

Am 2. Februar 1558, vor nunmehr 375 Jahren , wurde die von dem Kurfürsten Johann Friedri,
begki'mdete Universität Jena feierlich eingeweiht.
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